. EI ER ETF VER. 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 

Inſerale a Reklamen 25 Pf. pro Zelle 9 'oſtet 10 Pf. 
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9. Mai 1896. | 48. Jahrg. 


ECklbinger \ * = di Tageblatt. 


® 
Diefed Blatt (friiher „Neuer Eletuger 5 
75 U Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin £ 
pro Quartal 1,60 ME,, mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen rn an r 
| == Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
* 


* 


Nr. 109. | = Elbing, Sonn 


deutſchen Heeres vom 3. Auguſt 1893 die Zuſtimmung den Hafen von Cherbourg anlauſen, dagegen Southamp⸗ 
Jertbeilt. Der Antrag Anhalts, betreffend das Ver: ton nicht berühren. Die Expedition der Dienstags 
ſahren bei Berechnung der in die Liquidationen der] von Bremen abgehenden Schnelldampfer findet nach 
Malzſteuer⸗Verwaltungskoſten aufzunehmenden Gehalts⸗ wie vor via Southampton ſtatt, ſo daß bel dieſen 
durchſchnittsſätze und die Vorlage betreffend den Ent⸗JDampfern keine Aenderung des Fahrplanes eintritt. 
wurf von Beſtimmungen über den Vollzug von Stuttgart, 7. Mal. Der Hoſbildhauer Curfeß 
Freiheitsſtraſen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen iſt geſtern Abend geſtorben. Die Kammer der Ab⸗ 
überwieſen. Außerdem wurde über Eingaben Beſchluß] geordneten verhandelte über den königlichen Erlaß be⸗ 
J gefaßt. x treffend die bedingte Begnadigung von Perſonen, 
— Die Reichstags Commiſſion zur Vorberathung] welche das 18. Lebens jahr noch nicht vollendet haben 
für das Depotgeſetz nahm in zweiter Leſung das Ges und zum erſten Male zu einer Gefängnißſtrafe von 
ſetz mit einigen Abänderungen aus der erſten Leſung] höchſtens 3 Monaten verurtheilt worden ſind. Die 
an und faßte eine Reſolutlon, den Reichskanzler zu Kammer genehmigte die Verordnung. 
erſuchen mit Rückſicht darauf, daß die gewerbsmäßige Dresden, 7. Mat. Der Waſſerſtand iſt 431 
Verwendung fremder Gelder Seitens der Banken und Centimeter über Null; aus Leitmeritz wird gemeldet, 
der Kaufleute Sicherheltsmaßregeln für das mit Ein⸗ daß das Waſſer 17 Gentimeter gefallen iſt. 
lagen betheiligte Publikum dringend erfordert, die Kattowitz, 7. Mai. In Folge Dammrutſchung 
Frage zu prüfen, wie ſolche Sicherheltsmaßregeln zu auf der Eiſenbahnlinte Ratibor⸗Troppau iſt die Strecke 
treffen jeten und ein diesbezügliches Geſetz baldthun⸗ von Kuchelna bis Troppau vorausſichtlich länger als 
lichft vorzulegen. 24 Stunden unfahrbar. 
; erregen zur Vorberathung 
des bürgerlichen Geſetzbuches nahm unverändert den x 
fünften Titel des vierten Buches über die Wirkungen Die Umbildung der vierten Bataillone 
Im Rabmen des Militärgeſetzes von 1893 waren 


der Ehe im Allgemeinen an. f 
— Die conſervativen und freiconſervativen Abge-] die vierten Bataillone, die eigentlich nur Halbbatatllone 


ordneten brachten im Abgeordnetenhauſe einen Antrag | find, dazu beſtimmt, für den Kriegsfall die Ordres zu 
ein dahingehend, die Staatsregierung zu erſuchen, im | Reſerveſormatlonen zu bilden, und dadurch ſofort bei 
Bundesrathe dahin wirken zu wollen, daß die Beſtim⸗ der Mobilmachung einen ſeſten Kern für kriegstüchtige 
mungen betreffend den Betrieb von Bäckerelen und Bataillone zu ſchaffen. In den Armeeen der großen 
Conditoreien nicht in Wirkſamkeit treten. Militärſtaaten hat man dieſen Weg ſchon längſt bes 
— Der Geſetzentwurf betr. das Anerbenrecht bei] ſchritten, da das Wettrennen in der Kriegsvorbereltung 
Renten⸗ und Anſiedlungsgütern iſt von der betreffen-⸗[in immer weiterem Umfange dahin führt, die Erz 
den Commiſſion des Abgeordnetenhauſes bei der Ge- weiterung der Armee bet eintretender Mobilmachung 
ſammtabſtimmung in der Faſſung der zweiten Leſung zu ermöglichen. Trotz der ſehr erheblichen Erhöhung 
mit 15 gegen 5 Stimmen angenommen worden. der Friedenspeäſenzziffer reicht aber bet der beträcht⸗ 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, | lichen Verſtärkung des Friedensſtandes der einzelnen 
daß der Poſten des Erſten Sekretärs bei der kalſer⸗JTruppentheile, die angeblich in Folge der Abkürzung 
lichen Botſchaſt in Waſhington dem bisherigen Lega- der Dienſtzeit der Infanterie nothwendig fein ſollte, 
kionsſekretär bei der kalſerlichen Geſandtſchaft in Buka- um eine kriegsgemäße Ausbildung der Mannſchaften 
reſt, Legationsrath von Reichenau. übertragen worden zu ermöglichen, das Menſchenmaterkal nicht 
iſt. Den letzteren Poſten erhält der bisherige Lega- aus, um den Halbbataillonen einen Friedensſtand 
tlonsſekretär bei der königlichen Geſandtſchaft in Ham- von mehr als 187 Mann zu geben. Graf 
burg, von Humbrecht. Caprivi, der damals thatſächlich als Kriegs⸗ 
— Die Abendblätter bezeichnen das Gerücht, Gous | mintſter ſungirte — der wirkliche Kriegs miniſter 
berneur von Wißmann habe in feinem Urlaubsgeſuch] General von Kaltenborn-Stachau hat ſich auf einige 
hervorgehoben, daß er im Falle der Nichtgewährung] Reden im Reichstage beſchränkt — mußte ſich, um die 
um die Enthebung von ſeinem Poſten bitten müſſe, Zustimmung des Kaſſers zu der Einführung der zwel⸗ 
2 grundlos. Wißmann hat in ſeinem Geſuche an jährigen Dienitzeit zu erlangen, mit den Halbbataillonen 
Se Auswärtige Amt überhaupt zum erſten Male von] zufrieden geben, die in der Armee den Namen „Goßler⸗ 
ſeinem leidenden Zuſtande geſprochen und nach Rück- Bataillone“ nach dem damaligen Direktor des Allge⸗ 
ſprache mit ſelnem Arzt die Hoffnung geäußert, er] meinen Kriegs » Departements General von Goßler 
werde zur völligen Wiederberſtellung ſeiner Geſundhelt führen. Zwar hat die Ausbildung der Mannſchaften 
nur eines lurzen Urlaubs bedürfen. 0 und die Schießausbildung in den Halbbataillonen den 
5 ss Die Nummer 126 der „Frankfurter Zeitung“ | Anforderungen entſprochen; aber bei ihrem geringen 
Mili die Nachricht, daß nach einer ihr zugegangenen] Friedensſtande bleibt die taktiſche Ausbildung in der 
thetlung Erhebungen über eine neue Branntwein⸗] Compagnte von 93 Mann und im Bataillon weit 
eee zu dem Zwecke eingeleitet ſeien, um die hinter den Anforderungen zurück. Man hat Verſuche 
bus Süden Deutſchlands vorherrſchende Materlal- gemacht, die Compagnien und dle Bataillone zuſammen 
burneker zu Gunſten der landwirthſchaftlichen Bren⸗ zu ziehen, oder fie bei Manövern durch Reſerve⸗ 
in zu benachtheiligen. Dieſe Nachricht ift un⸗mannſchaften zu ergänzen. Aber der ftändige Wechſel 
115 d. Die Bemerkungen, welche von der „Frank- in der Zuſammenſetzung hat die Ausbildung außer⸗ 
tier Zeitung“ an dieſe Nachricht angeknüpft werden, ordentlich erſchwert. Im Kriegsfalle würde die Sache 


Sitzung vom 7. Mai. 


Das Haus erledigte heute ä 

N zunächſt den Geſetz⸗ 
entwurf zur Bekämpfung des . 
in 12 Leſung. s 

1 glebt ein Klagerecht auf Unterlaſſung uns 
nadie Angaben in öffentlichen Befaankunbengih 
a alle Verhältalſſe, insbeſondere über Be⸗ 
N Herſtellungsart oder Preisbemeſſung von 


ſorgfältig geprüft werden würden. 

Oberlandforſtmeiſter Donner weiſt einzelne Be⸗ 
ſchwerden als ungerechtfertigt zurück und erklärt, daß 
eine allgemeine Unzufriedenheit in der Rheinprovinz 
nicht beſtehe. f 5 

Die Kommiſſionsanträge werden darauf mit großer 
Mehrheit angenommen. a 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. 
Brütt und Frhr. v. Zedlitz, die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern,. dahin zu wirken, daß dem Vorſchlag der 
Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik, betr. die Regelung 
der Verhältniſſe der Angeſtellten in offenen Laden⸗ 
geſchäften, ſowelt er den Schluß der offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens fordert, 
keine Folge gegeben werde. 

Abg. Brütt (freikonſ) befürwortet den Antrag, 
indem er den Vorſchlag der Commiſſion als unnöthlg 
und gemeinſchädlich hinſtellt. Der Vorſchlag werde 
wirthſchaftliche Nachtheile im Gefolge haben und die 
1 en 5 9 erhöhen. 

g. e tr.) vertheidigt dem gegenübe 
die Commiſſionsbeſchlüſſe, die ſaztalpolltiſch © dig 
ſelen und ſich eben ſo ſchnell einbürgern würden, wle 
dle Beſtimmungen über die Sonntagsruhe. Er ſtehe 
auf dem Standpunkt des Kalſerl. Erlaſſes von 1 90 
und bitte den Antrag abzulehnen. 3 

Abg v. Eynern (natl.) erklärt, feine Parteifreunde 
würden einſtimmig für den Antrag eintreten. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) ſpricht für den Antr 
da der Vorſchlag der Commiſſion ſchablonenhaft 
ee 8 5 
8 Bueck ſpricht ſich gegen eine Zwangsorbelts⸗ 
ruhe aus, mie ſie eh be Commiſſionsvorſchlag 
einem Gewerbe aufgenöthigt⸗ werden ſolle. 

Abg. Richter (ireif. Volksp.) ſpricht ebenfalls für 
den Antrag, wünſcht aber hieraus keine weiteren 
Schlüſſe gezogen zu ſehen. Der Vorſchlag der Com⸗ 
miſſton müſſe wegen bureaukratiſcher Schablonlſirung 
gemißbilligt werden. Es ſet verkehrt. immer nach 
Zwangsmitteln und nach Poltzel zu rufen und dle 
Wirkſamkeit der Selbſthilfe zu unterſchätzen. Die ganze 
verfehlte Sozlalpolitik datire von dem Erlaß vom 
Februar 1890. Fürſt Bismarck habe die Gegenzeich⸗ 
nung dieſes Erlaſſes abgelehnt, der Handels miniſter 
werde aber die Verantwortlichkeit nicht von ſich ab⸗ 
wälzen können. Die jenjattonelle Behandlung der 
ſozialpolitiſchen Fragen errege auf beiden Seiten 
Unzufriedenheit und komme nur der Sozialdemokratie 


zu gute. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch erklärt, die 
Staatsregierung habe ſich mit der vorliegenden Frage 
noch nicht beſchäftigt, werde aber darüber noch Be⸗ 


Abg. Lenzmann 
der zmann (frf. Volksp.) erneuert den bei 
der ee, abgelehnten Antrag auf Streichung 
beſondere“, deren zuüder geschäftliche Verhällniſſe Ind» 


nur Berlegenbeiten bereiten 


Denunztationen Anlaß 

7 geben würde. Centrum, 
era 55 Natlonallſberale treten dem Antrage 
Weib werben gegen, da die vielen Fälle unlauteren 


werbes " 
gezäblt werden kasten doch nicht erſchöpfend auf⸗ 


Unterſtaatsſekretär Rothe i 
Streichung der Generatttaufet 99 5 r die 
dem Rechter ganz klare Begriffe anzugeben 5 
fh, halten lönne, als eine fo unklare, ausdehnun + 
rn ENG in das Geſetz aufzunehmen. 5 
gelen gelang, dis d bad den Beihtüffen der 
e r alſo mit der Generalklauſel, nur in 

Pr . etwas veränderter Faſſung angenommen. 
ſchle $ 5, welcher ſich gegen die Quantttätsver⸗ 
1 ge richtet, beantragt Abg. Roeſſcke (b. k. F) 
85 an er Fuſſung durch welche außer Zweifel ger 
SR lol, daß die Bundesrathöbefugniß, den 
ſchreſben ſich n beſtemmten Mengeneinhelten vorzu⸗ 
8 0 nur auf Waaren bezieht, die nicht nach 


ohlmaßen a 
die Beftim gehandelt werden; 


und zu chlkanöſen 


Es folgt die dri 
zu dem Geſetz ji gt die dritte Leſung d 8 
genoſſenſchaſten, Aber die Er a der Novelle 


— 
Preußiſcher L. 15 ſchluß faſſen. Von einer ſenſatiogellen Behandlung erledigen ji ; 
f a | gen ſich hiermit von ſelbſt. noch ſchllimmer werden, wenn di ieſtärk 
Abgeordnetenh udtag. r könne feine Rede ſein, Fe Geſtern Abend gegen 11 Uhr entgleiſten beim | von 93 auf 250 Mann und dle ar 1 5 
aus. rden die Unterſuchungen der Commiſſion] Öitterzuge 3351 auf dem Ausſtellungsbahnhofe 187 auf 1022 Mann geſteigert würde. Dleſem Uebel⸗ 


gründlich geſührt. 

Die Abgg. Möller (natl.), Cahensly (Ctr.) und 
Schall (konſ.) ſprechen ſich gegen ſchablonenhaftes 
Vorgehen und für den Antrag aus. 


agen, wodurch beide durchgehenden Haupkgleiſe f ſtande abzuhelfen, ſollen jetzt je zwei Halbkompagnien 
3 geſperrt wurden. Der Vorort: und Ring⸗ zu einer zuſammengelegt 5 ali aus a bisherigen 
icht b hat einige Verſpätung erlitten. Perſonen find $ Halbbatatllonen ein Vollbatafllon gebildet und dafjelbe 
N b durch Entnahme von je 100 Mann von den Voll⸗ 
en uf Rechnung der chineſiſchen Regierung zahlte, batatllonen auf den nledrigſten Friedensſtand von 
möcht e deutich » afiattiche Bank hier an die Bevoll: |500 Mann gebracht werden. Im Kriegsfalle würde 
x gten der japaniſchen Regierung ca. 84 Mill. Mk., alſo der Mannſchaftsſtand nur verdoppelt werden. 
The ale in Checks auf London, zur Hälfte in | Man nimmt an, daß dadurch ein genügend ſtarkes 
Rech auf die Reichsbank, bei welcher der Betrag auf] Heer für die Neuformatlonen geſchaffen wird. Der 
den ift. der japaniſchen Staatsbank hinterlegt wor⸗ 1 beweiſt nebenbei, daß man im Krlegs⸗ 
5 : 5 minifterium und im Generalſtab jetzt auch eine Ver⸗ 
ee 7. Mal. Prinz Heinrich hat ſich heute! minderung ber Mannſchaften der Vollbataillone um 
u Berlin begeben. 100 Mann als mit der zweijährigen Dienftzeit ver⸗ 
ar unſchweig, 7. Mat. Der Prinz» Regent iſt] träglich erachtet, was zweifellos ein günſtiges Symptom 
55 Beendigung der vierwöchigen Kur in Wiesbaden | für die Heradfeßung der Dienftzelt fit. Allerdings 
Rob orgen hier wieder eingetroffen. wird eine Vermehrung der Olfizters⸗Chargen erſorder⸗ 
tonflit „arg 7. Mat. In Sachen des Verſfaſſungs⸗ lich, die aber durch den Verzicht auf die 1893 vor⸗ 
Minifter! beſchloß beute der Spezial⸗ Landtag, das] geſehene weitere Vermehrung der Chargen kompenſirt 
Mir 1075 um ſolle eine Reviſion der beanſtandeten] werden jollen. 
77 bene boldthunlichſt vornehmen und 
aAſſu 
ugswldrigen Beſtimmungen beſeitigen. Die Verordnung betr. die Einrichtung 


Staatsminiſter von St 
Präkung f u Strenge verſprach wohlwollende and den Betrieb von Buchdruckereien 


d Stzung vom 7. Mat, 
Rech Di m benteſ ncht den Bec d 
8a de a en ann Ynpgaben ban . der Le Abr Söder db t. 5) Jun amn, 65 fe ıh 
x . om 1. Fr . e . k. F.) führt aus, m 

zur Kenntniß und Ap Al wegen der Begründung des Antrags unmöglich, dafür 

Rs 5 ſtunmen. Solche Anträge ſeien nur Waſſer auf 

1 1 Mühle der Sozialdemokratie. Er halte die Sozial⸗ 

Wen * tif der letzten 15 Jahre für ein Ruhmesblatt der 
eutichen Geſchichte. 

Abg. Das bach (Cir.) erklärt, daß die Mehrheit 


feiner Partei ü 
a 
trag stimmen . Gründen gegen den An⸗ 


. 
el der zweiten Berathung d 

1 0 g des Ge 
Une Abänderung des Geſetzes über die gemeinſchal 


olzun 3 5 
Abg. Bosbach vom 14. März 1881 befürworte (freitont) einem Schlußwort des Abg. v. Kardorff 


dahin gehen, 1) (ear) die Sommiffionsantzäge, die iepr in dem dieſer ausführt, er halte den in den 
eines Sehen Antrag Noeren auf Annahme Nie dh in der Sozialpolitik befipittenen Weg 
Kbe8 über gemeinfhafitie, Cabensly (gi läten die Abgg, Seyffardt (natl.), 
; mehr nicht für c) und Claſing (konſ.), daß ſie nun⸗ 
wird darauf angen Antrag ſtimmen könnten. Dieſer 
Nächſte Samen. 
des Geſetzentwurfs 8 börettag 12 Uhr: Dritte Leſung 
Kreditvorlage, zweite de 1 15 
über d ng des Geſetzentwur 
as Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung 


niffen der Waldeigenthn ae wirthſchaftlichen Bedütrf⸗ 


landwirthſchaftlichen pet namentlich bean 
Nebennu 8 chan Karlsruhe, 7. Mat. Nach der „Badiſchen Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge hat die bayeri⸗ 


tragen ſel. Bun der in das unbewegliche Ver 
Sondileifhnftemtulter Rechnung zu Lauenburg. mögen im Kreiſe Herzogthum Fandeszellung wurde zwiſchen dem Mintfterlum des | je Regierung neuerdings „mit Rückſicht- auf den 
Loxten ſpricht fi) lebbaſt aun v Hammerſtein⸗ 2 und bem Stadtrat vereinbart, daß die Gtabte dem Bundedrath vorliegenden Entwurf einer Ver⸗ 
Shktäge aus. und efiärt me gegen die Ko mlſſiong⸗ D t 0 einde Karlsruhe einen mit der Eſſenbahn und der ordnung betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
denftich, das Gesch von 1876 ohne Wald fehr be.. Dern eutſchland. dehnen des Diöeins In ummitteibarer Bebſndung | von Bucpdrudereien und Schrigießereien Erhebungen 
weſtachen Landestheile anwenden u wollen es auf dle Reichstages besch. Der Seniorenconvent des chaulcfter Räte 185 ara bertel derber ee ee, 1 Bun * 
9 5 ın L n „ e⸗ 


Die Pfi 8. auch nach Pfingſten zu tagen. 
Wege ah deen bbs alnnen Wa e nächſte 
beſchloſſen, daß die ® zum 1. Junl. Ferner wurde 


und unterhalten wird. Der zu erbauende Rheinkanal] weit Vorſchri i i 
2 1 tten zur Beſeitigun allſige a 
8 Verkehr der Großſchifffahrt ermöglichen und ſtände geboten N Diese e in dhe 
Geſammts gegen Hochwaſſergefahr verbürgen. Die erfreulich, aber fie klingt inſofern ſellſam, als man 
34 nn nen n für die Hafenbauten iſt auf] daraus erfährt, daß die Regierung eines großen 
Regler onen Mk. veranſchlogt. Die großberzogliche | Bundesſtaates in die Lage gekommen iſt, über die 
eeiſten * wird einen Zuſchuß von 2 Millionen WE. | Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Bundes raths⸗ 
b be 80 ee wird am 12. d. Mts. verordnung Unterſuchungen anzuftellen, nachdem der 
Bre exe N 15 eßen. Entwurf einer ſolchen bereits ausgearbeitet iſt. Die 
die un — 15 5 al. 5 13. Sunt an werden Mittheilung des Münchener Blattes ſpricht zwar von 
ehend si Id von Bremen nach New⸗Nork ab⸗ „neuerdings“ angeftellten Ermittelungen, aber es 
gebenden Schnelldampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ ſcheint nicht, daß elwaige frübere Unterſuchungen der 


Die Ab S | N N 
(Cr. 99. Schreiber (frelkonſ), G 
Tommi b. Pappenheim (konſ.) befünmankelter 
daß kein wanträge, wogegen der Minifter betont, 
wärtigen uſtandlalß rach Abänderung des gegen⸗ 
ee gemacht be beſtehe und die ganze Bewegung 
Abg. ne N 
ganze Westen ME (nartib.) weiſt darauf hin, daß der 
Zuſtandes eintrete, 5 Abbe zung des beſtehenden 
3 Dasbach (Etr.) hebt 


— — RT 


kaheriſchen Reglerung „mit Rückſich auf elne bom Anläßlich des Millennſumsfeſtes des Königreiches Wes die geſtrigen Kundgebungen der Sludenken are 7 5 5 etzten 5 Jahren 
Bundesrath geplante Verordnung gepflogen worden Ungarn bringe Ich Dir Meine herzlechſten Glück gehe. fo abe die Beg reg dem Aufzuge der ſſich Brain ed a 205 1 5 1 
und dem fertigen Entwurf mit zu Grunde liegen.! wünſche entgegen. Ich hege die aufrlchtigſten Wüaſche] Un verſilätsjugend freie Bewegung gelaſſen, ſie müſſe Bauthbättakeit entiaftet hat, macht ſi b hier, namentlich 
Uns liegt die Abſicht fern, der bayertiſchen Reglerung für das Wohlergehen des Königs von Ungarn und jedoch das Entfalten von Fuhnen mit provozirenden tn der Innenſtadt, noch Immer eil Wohn ungs mangel 
Complimente zu machen, aber der Entwurf enthält] des ungariſchen Volkes; glaube an Meine unmandels | Inſchriften mißbilligen; fie habe von den Studenten bemerkbar. Es it deshalb mit Genugtbuung zu be⸗ 
Vorſchriften, die in Vorſchlag gebracht oder gebilligt] bare Freundſchaft. Humbert.“ eine korrekte Haltung erwartet und hoffe, Niemand grüßen, daß die Militärverwaltung von dem tbr ges 
zu haben, wir der ſozialpolltiſchen Beſonnenheit der Der Kalſer von Rußland ſandte folgende Depeſche:] werde vergeſſen, daß es die erſte Pflicht eines guten hörigen Wilbelmsplatz, dem an die Oſtſeite der Neu- 
Münchener Bureaukratie nicht zutrauen möchten. Man „Ich nehme aus vollem Herzen an den denkwürdigen] Bürgers ſei, die Stellung des eigenen Landes zu ſtadt anſchließenden durch Abtragen der innern Wälle 
hat es alſo wohl mit einem Elaborat zu thun, das Feſtlichkeiten dieſes Tages Thel und will Dir auch reſpektiren. entſtandenen Gelände, Par fle 8 Bauplätze an 
eine Zuſammenſtellung des Wünſchenswerthen bildet] aus dieſem Anlaſſe Meine aufrichtigſten Wünſche wie 5 Spanten. . Private verkauft Eine ſolche Par lle hab Vunlängſ 
und erſt nachträglich auf die Möglichkeit der Anwend⸗ auch den Ausdruck der lebhaften und unwandelbaren Madrid, 6. Mal. Der Minifterrath nahm den die Herren Ulmer und Kaun erſtand 5 elde mlt 
barkeit geprüft werden fell. Dleſer Modus, Geſetze] Neigung, welche Ich für Dich hege, entgegenbringen. Entwurf der Thronrede an und einigte ſich über die] dem Bebauen derſelben bereits an en en baben. 
oder ihnen gleichwerthige Verordnungen auszuarbeiten, Nikolaus.“ in den Cortes einzubringenden neuen Creditſorderungen] Der Wilhelmsplatz verſpricht ein ſchön es Stad werte 
erregt immer mehr Bedenken. Man ſagt ja wohl, Die Königin von Eugland ſandte folgendes Tele⸗ für den Feldzug auf Cuba. zu werden. Schon erheben ſich 2 8 einigen 
daß ſormulirte Vorſchläge die geelgneteſte Unterlage | gramm : „Zum tausendjährigen Jubiläum des ungari⸗ Niederlande. Privatgebäuden eine roße Infante lata 125 die 
für die Kritik und die praktiſche Geſtaltung bieten, ſchen Königreiches bitte Ich Ew. Majeſtät, die herz⸗ Haag, 7. Mat. In der zweiten Kammer ant⸗ Garniſonktrche wird eat die Stadt Hat vort Ges 
und wo ein völlig unbekanntes Gebiet betreten werden] lichſten Glückwünſche entgegenzunehmen. Victoria.“ wortete der Colontalminifter auf eine Anfrage van lände für ein Schulgebäude erworben, und weitere 
ſoll, wie es belſpielswelſe bei der Einrichtung der Die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps] Gennep's über die Urſachen des Berraths des Privatbauten ſtehen in Ausſicht 8 
Invaliditäts- und Altersverſicherung der Fall war, ſind bereits abgereiſt; Graf Goluchowski reift morgen] Atſchineſenführers Tuku Djohan, es fehle an ſchriſt⸗ 0 
zeigt ſich auch kaum eln anderer Weg. Aber im All⸗ ab. Die Studirenden der hieſigen Univerfität nahmen lichen Nachrichten. Die wahrſcheinlichen Gründe des 
gemeinen hat ſich die Regel nicht bewährt. Unſeren] infolgedeſſen von ihrer Abſicht, dem diplomatiſchen] Verraths ſeien die Eitelkeit und die Unbeſtändigkeit 
ſoztalpolitiſchen Geſetzen und Verordnungen tft die] Corps einen Fackelzug zu bringen, Abſtand. — Das des Atſchineſenführers. Der Mintiter erklärte, er 
Herkunft aus dem Traumland häufig nur allzu deut⸗ Glückwunſchtelegramm des Deulſchen Kaiſers findet in] werde niemals feine Zuſtimmung zum Aufgeben der 
lich anzumerken. Es empfiehlt ſich, darum in Zukunft] der biefigen Preſſe lebhaften Widerhall, die Blätter] Concentratlonslinie ertbellen, dieſe Linie dürfe aber 
vom Realen ausgehend nach dem Ideal zu ſtreben, äußern ibre lebhafte Freude über dieſe Sympathie» auch nicht ausgedehnt werden. 

anftatt das Ideal zu kodiftziren und dann den Bingen, kundgebung des befreundeten Monarchen. Schweden. 

die ſind. zu überlaſſen, ſich, ſo gut es geht, mit ihm Ein Artikel des „Wiener Vaterland“ betont den. Stockholm, 7. Mal. Staatsrath Haugland, Mit⸗ j 
abzufinden. Dazu iſt es aber nötbig, daß alle Einzel» befriedigenden Verlauf der Jahrtauſendſeier, welche] glied der norwegiſchen Staatsabtheilung in Stockholm 
regterungen vor Beginn einer jeden Aktion mit eigenen | ſich zu einem Zelte der habsburgiſchen Dynaſtie ge- | iſt in der letzten Nacht geſtorben. i 
Augen ſehen, und daß ihre Wahrnehmungen bereits f ftalte und hebt die unleugbare Bedeutung der Feier Türkei. 

bei der Geſtaltung der Entwürfe berückſichtigt werden. für die Monarchie hervor, wofür deutlich die korpora⸗ Conſtantinopel, 8 Mal. Bel dem Bau der 
Der Entwurf der Verordnung für das Buchdrucker⸗ tive Vorſtellung des geſammten diplomatiſchen Corps] Strecke zur Verlängerung der Eiſenbahnlinie Smyrna⸗ 
gewerbe giebt reichlich Anlaß zu Betrachtungen diefer | und die Aufnahme deſſelben von Selten des Kaiſers | Caſſala kam es bei Alaſchehir zu einer großen 
Art. Er verlangt neben durchführbaren Verbeſſerungen und Königs ſpreche. Der Artikel verurtheilt von] Schlägerei zwiſchen 400 kurdiſchen und armeniſchen 
in der Einrichtung Unmögliches von den mittleren und | dieſem Geſichtspunkte auf's Schärfſte die Hetze eines] Arbeitern, bei welcher zahlreiche Perſonen getödtet oder 
kleinen Druckereien und im Betrieb mehrfach Unmög⸗Theils der Preſſe gegen die Millenniumsfeier als eine] verwundet wurden. 

liches von allen Druckereien ohne Unterſchled des Um: ſolche, welche gewiſſenhafter, wahrhaft chriſtlicher — Zwanzig zu der Babiſtenſette gehörende Perſer 
fanges. Patrioten unwürdig jet. find hier verhaftet worden. Die Polizei ſetzt ihre 


Bromberg, 8. Mat. Am 17. Mat findet hier 
der Gauturntag des Oberweichſelgaues ſtatt Den 
Letzteren bilden die Vereine zu Thorn, Schulitz. Culm⸗ 
fee, Culm, Schwetz (2 Vereine), Graudenz, Briefen, 
Gollub, Schönſee, Inowrazlaw, Nakel, Wongrowitz, 
Strelno, Mogllno und Kruſchwitz. 5 

Gnefen, 6. Mal. Eine Dankes Depeſche erhielt 
Herr Stabshoboiſt Herold heute früh von der Orts⸗ 
gruppe Oſtrowo des Vereins zur Förderung des 


Nachforſchungen fort. Deutſchthums, in welcher ihm di d 
Die braunſchweigiſche Thronfolges Ausland. Der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Nelidow, | Anerkennung der See ie an a 
frage. Oeſterrei welcher heute von dem Sultan in Audienz empfangen fall mit dem Bürgermeiſter Roll am Schluſſe der 

erreich Ungarn. wurde, reift morgen auf dem von England angelom« Ausſtellung bewieſene Haltung ausgeſprochen wird. 


Wien, 7. Mat. Wie die „Bolttiihe Correſpondenz“] menen, der freiwilligen Flotte angehörige 
aus Belgrad meldet, verlieh der König von Serbien | „Boronej“ nach Odeſſa. Wee Sue 
dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Fürſten Lobanow — Morgen wird ſich die zu den Krönungsſeier⸗ 
das Großkreuz des Weißen Adler⸗Ordens. lichkeiten nach Moskau gehende türkiſche Deputatlon 

— Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung mittels Courlerſchiffes nach Odeſſa einſchiffen. Die 
die Wahlreformgeſetze an. Die Annahme des erſten Deputation beſteht aus Zia Paſcha, Koſtakt Effendi, 
Geſetzes betreffend die Abänderung des Grundgeſetzes, Karatheodort Effendt, dem Generalmajor Falk Paſcha, 
über die Reichsvertretung erfolgte mit 234 gegen] dem Palaſtſekretär Falk Bey, zwei Adjutanten und 
19 Stimmen. Das zweite Geſetz betreffend die Ab⸗einer Deputatlon des ökumeniſchen Patriarchats, welche 
änderung und Ergänzung der Wahlordnung wurde] aus zwei Metropoliten und ſechs Gelſillchen und 
mit den in der zweiten Leſung angenommenen Ab⸗Clvilbeamten beſteht. Ferrer gehören der Deputation 
änderungen mit r Mojorität angenommen. Vertreter der Patriarchen von Jeruſalem, Antlochla 

a 


und Alexandrien an. 
= 1 5 7. Mal. Cardinal Galimberti ift heute a 
achmittag 1 Ubr 20 Minuten geſtorben. Das Ab⸗ Aus den Provinzen. C 


er 2 ee 5 als eines der gemäßig⸗ 8 
en tglieder des Cardinals⸗Colleglums in allen Danzig, 7. Mal. Zu dem neuen Poſtgebäude, und Ihre Fabrik geben laſſen, übe le ſich 
politiſchen und diplomatiſchen Krelſen der Hauptftadt | welches von der Elſenbahn⸗Verwaltung auf dem Ges N fe Weſtpbal en eat al 
allgemein beliebt war, hat allgemeine Theilnagme herr | lände für den neuen Centralbahnhof errichtet wird, ſche Beamte laſſen ſich von Ihrem Gelde doch nicht 
borgerufen. Der Papſt zeigte ſich bei der Nachricht | find bereits die Zundamentirungsarbeiten in Angriff] kaufen!“ Demnächſt gelangte das Protokoll über die 
von dem Todesfall ſehr ergriffen. Gallmbertt ſtand genommen worden. Das Gebäude, für welches die commiſſariſche Vernehmung des früheren Abgeordneten, 
im 59. Lebensjahr. Römer von Geburt, wurde er] Banukoſten auf etwa 70,000 Mk. veranſchlagt find, ſoll jetzigen Strafgefangenen Freiherrn von Hammerſtein 
Profeſſor am Collegium de Propaganda fide, am bis zum 1. Oktober fertiggeftellt werden. — Ein zum Vortrage und wurde von der Mittheilung des 
Prieſterſeminar und an der Univerſität. Im Jahre eigenartiger Alterthumsſund wurde auf dem Ente Gerichtspräſidenten Kenntniß genommen, daß auch die 
1868 wurde er Domberr an der Lateranktrche und | feittgungsterrain gemacht; es iſt dies eine in Weiß] Zeugen Abgg. Rickert, Krauſe, von Bandemer und 
ſpäter Hausprälat des Papſtes. Die päpſtliche Gunft | und Gold gehaltene Kopfbedeckung, anſcheinend dle⸗] Will, denen der Angeklagte ebenfalls ein Exemplar 
blieb um auch unter Leo XIII. treu, der ihn u. A.] jenige eines höberen katholiſchen Geiſtlichen. Während | ſeiner Denkſchriſt übersandt hat, commiſſariſch ver“ 
durch Sekretär der Congregation für außerordentliche [das äußere Material faſt vollſtändig verwittert iſt, iſt nommen worden find. Aus dem Verlauf der heutige 
irchliche Angelegenheiten ernannte. Als ſolcher war | mertwürdiger Weiſe das Futter Al ziemlich gut er⸗ Verhandlung iſt noch beſonders herborzuheben 5 
er auch an den Ausgleichs⸗Verhandlungen zwiſchen] halten. Der ſeltſawe Fund muß feiner Lage nach ein der Angeklagte Weſtphal feinen Angriffen deiner e 
Preußen und dem Vatikan rege bethelligt. Im Juni recht hohes Alter haben. — Der Neubau der Aſch⸗antiſemitiſche Motive zu Grunde gelegt hat, wie von 
1887 wurde er Nuntius in Wien, welchen Bolten er] brücke, als Erſatz der alten hölzernen Klappbrücke, gegnerischer Selte behauptet worden ſel. Er müſſe 
ſechs Jahre hindurch bekleidete. Der Cardinalshut] auf maſſiven Pfeilern mit eiſernem Ueberbau, letzterer allerdings geſtehen, daß dle Art und Weiſe, wie der 
wurde ihm am 16. Januar 1893 zu Theil. mit doppeltem Aufzug, iſt nunmehr ſoweit vorge⸗ Geh. Commerzlenrath Becker fein Monopol ausbeute, 
— Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung ſchritten, daß die Brücke dem Verkehr demnüchſt über⸗] Veranlaſſung geben könne, Antlſemit zu werden. — 
über Afrika fort. Nachdem mehrere Redner geiprochen | geben werden kann. Die Baukoſten haben etwa] Er habe lediglich in Wahrnehmung berechtigter Intet⸗ 
hatten, begründete Sonnino eine Tagesordnung über 130,000 Mk. betragen. — Der hleſige Magiftrat hat] eſſen gebandelt, einmal um den gänzlichen Rutn der 
die Nothwendigkeit, die Feindseligkeiten in Afrika fort-] ſich beute mit der Verlegung der Jenkauer Unterrichts | Bernſtelnwaaren Industrie im Allgemeinen, und 
zuſetzen, bis dieſelben mit der Ehre der ttalteniichen | Anſtalt nach Danzig einverftanden erklärt. Hierdurch] andererſeits, um den Ruin feines * Geſchäſte 
Fahne die Vertheidigung der Colonie und die Be-] würden der Stadt etwa 70,000 Mk. Koſten entſtehen. abzuwenden. 
frelung der Gefangenen geſichert bätten. Sonnino] Als Gegenleiſtung will der Staat dem neuen Anſtalts⸗ 1 Oſterode, 7. Mal. Dem in der Generalver⸗ 
fordert, daß man aus Liebe zum Vaterland, ſolange in gebäude eine genügende Ausdehnung für Parallel ſammlung des bieſigen Vorſchußvereins erſtattete 
Afrika gekämpft werde, aus der afrikaniſchen Frage] coeten geben und die Anſtalt in eine lateinloſe Real-] Rechenſchaftsberichte entnehmen wir Folgendes: De 
lein Gefechtsfeld unfruchtbarer parlamentarticher | ſchule umwandeln. 3 Verein zählt gegenwärtig 131 Mitalteder mit eine 
Kämpfe mache. Die Oypoſition, wenigſtens in ihrem C. Aus dem Kreiſe Danziger Niederung Mitgliederguthaben von rund 56556 Mk. Au Da 
vernünftigen Theile, babe keln Verlangen, die gegen⸗7. Mal. Im Herbſt v. J. verſchwand eines Abends lehnen ſchuldet derſelbe 101759 Mk. Der Reſer v“ 
märtige Regierung in einen falſchen Weg zu drängen, [auf dem Wege von Bohnſack nach dem Danziger | fonds ift bereits über die geſetzliche Höhe und zwal 
aus dem Niemand mehr einen Ausweg finden könne.] Haupt der 31 jährige Fiſcher Auguſt Helke aus Bohn⸗ auf 9846 Mk. angewachſen. Der Geſchäitaumfatz IM 
Sonnino ſchließt, alle müßten an die Zukunft denken,] ſack; alle Nachtorſchungen nach dem Verbleib deſſelben] vorigen Jahre belief ſich auf rund 920058 Mk. 5 
blieben obne Erfolg und mußte ſchlteßlich angenommen überſteigt den des Geſchäftsjahres 1894/95 um elwa 
werden, daß derſelbe während der Dunkelheit und des 7000 Mk. Die Dividende für das verfloſſene Jab 
regneriſchen Wetters verunglückt ſel. Letzteres hat] wurde auf 8 pCt. ſeſtgeſetzt. — Die Enthüllung ur 
ſich nunmehr auch beſtätigt; denn vorgeſtern iſt jeine | Einweihung des Kriegerdenkmals findet am Sonn! 
Leiche in der Weichſel bel Einlage gefunden worden. Vormittags 11 Uhr, flatt. Es bethelligen fi an 
Die Leiche. welche zwar ſtark > Verweſung übers Feier ſämmtliche Vereine, Innungen und die Schule 
gegangen war, er von den Angehörigen noch er⸗ Ein gemeinſamer Feſtzug durch die Stadt findet nich 
kannt und von denſelben die Beerdigung ausgeführt. ſtatt; von verſchledenen Sammelpunkten aus exfotgt 
o Tiegenhof, 7. Mal. Ein nettes Früchtchen um 102 Uhr der Abmarſch nach dem Feſtplatze. 5 
ſcheint der 13jährige Sohn der Arbeiter K.ſchen Ehe- Königsberg, 7. Mal. Eine Königsberger Lage 
leute in Jungſer werden zu wollen. Beſagtes Ehe- haus⸗Aktiengeſellſchaft iſt hier mit einem Grundkap al 
paar war vorgeſtern in einen Familienſtreit gerathen,] von 240000 Mk. neugegründet worden. Betheiligl 
der endlich in Thätlichkelten ausartete. Da dle Frau] find die Oſtpreußiſche Südbahn, die Oſtdeutſche Bank 
in dieſem Handgefecht den Kürzeren zu ziehen ſchlen, die Königsberger Vereinsbank Litten und Co. und 
rief fie ihrem 13jährigen Sohn zu: „Jung, belp mi.“ andere größere Firmen. Ein Elevatorenſpelcher füt 
Kurz entſchloſſen griff der Sohn nach einer Brannt⸗ 37 500 Tonnen iſt im Bau. 
weinsflaſche und hieb damit nach dem Kopfe des Aus Litauen, 6. Mai. 
Vaters, jo daß biefer nicht nur Beulen, ſondern recht, ſumpfigen Forſtrevieren Oſtauens bauſen noch 
bedenkliche Wunden am Kopfe davon trug und den großer Menge Krahulche, die infolge veränderten 
Arzt in Anſpruch nehmen mußte. — Am vergangenen | Waldkultur aus andern Forſten zum größten Tell 
Sonntage kam die Tochter der Schuhmacherwittwe] verſchwunden find; Von bier aus beziehen auch die 
Thiede aus Stobbendorf, ein Mädchen von 23 Jahren,] Thierhandlungen ihren Bedarf an dieſen Vögeln, un 
aus dem Dienſte nach Haufe. Sie zeigte ein auffallend | verſchiedene Leute beſchäftigen ſich in der geeignete 
ftilles Weſen. Am Montag ging das Mädchen aus] Jahreszeit fat ausſchließlich mit Einfangen u 
der Wohnung fort. Da fie lange nicht wieder zum] Jäbmung der jungen Kranichen. 
Vorſchein kam, meinte die Mutter, fie jet bereits in] der Stimme des alten Vogels au 
den Dienſt zurückgekehrt. Gegen Mittag fand man] Inſtrumente gelingt meiſtens das Heranlocken u. 
jedoch das Mädchen erhängt im Stalle vor. Der] Einfangen der Jungen. Bei guter Pflege und © 
Grund der That iſt zur Zeit noch unbekannt. handlung werden fie in einigen Wochen fo zahm, de 
Pelplin, 7. Mal. Der geftrige Viehmarkt war ſie ihrem Pfleger auf Schritt und Tritt folgen. Ih 
von Käufern und Verkäufern recht zahlreich beſucht. Nahrung während der Gefangenſchaft beſteht in klein 
Der Handel bewegte ſich jedoch in engeren Seifen. Fiſchen, Grünzeug, Schoten u. |. w. Schöne Exel 
Ziemlich ſtark war der Antrieb in Rin dvſeh; dagegen | plare bringen im Alter von 3—4 Monaten 30 bi a 
waren Pferde weniger vertreten und von ſchlechter][ Mk. Der Kranichfang iſt daher bei einigem Geld 
Beſchaffenheit. Für Kühe wurden bis 180 Mk. für|ein recht einträglicher. 
Jungvleh bis 90 ME. gezahlt. Ziemlich hoch im Preife 


ıfel. 5 * 
N 2 Mal. Der General = Lieutenant Boie, Oſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer. 4 


Gouverneur von Thorn, iſt beute Morgen an Herz⸗ Die dritte und letzte Plenarſitzung wurde m 
lähmung nach längerer Krankbeit geftorben. Der] Mittwoch abgehalten. Mitgetheilt wurde, daß die det 
General war ſchon ſeit Jahr und Tag leldend und] Dienftag gewählten beiden außerordentlichen Mitalaſg⸗ 
wiederholt hieß es, daß er wegen Kränklichkeit feinen | Landeshauptmann v. Brandt und Generallandſchahe 
Abſchled zu nehmen beabſichtige; fein erſchütterter Ger | direktor Bon ble Wahl angenommen haben. afts“ 
ſundheitszuſtand hinderte ihn auch, die ihm übertragene] Wahlen ſämmtlicher Mitglieder der Landwirthſch den 
Vertretung des auf einer 6wöchigen Erholungsreiſe kammer wurden dann für gültig erklärt. De ern 


u 
begriffenen Herrn Corpscommandeurs v. Lenze zu] Antrag des Abg. Hinzmann: „Die Staatsreg gens 
übernehmen. zu erſuchen, die neue Verfügung betreffs des Bermield 


Prinz Georg Wilhelm, der ältefte Sohn des 
Herzogs von Cumberland, liegt jo ſchwer krank dar⸗ 
nieder, daß faſt jede Ausſicht auf feine Wiedergeneſung 
geſchwunden iſt. Die Welſen hatten auf ihn alle ihre 
Hoffnungen geſetzt. In gemeſſenen Zwiſchenräumen 
tauchte ſeit Jahren in der welfiſch⸗braunſchweiglſchen 
Preſſe die Meldung auf, daß, ſobald Prinz Georg 
Wilhelm ſeine Großjährigkeit erlangt hätte, ſein Vater 
Herzog Ernſt Auguſt zu Gunſten ſeines Sohnes auf 
ſeine vermeintlichen Thronfolgerechte in Braunſchweig 
verzichten und Georg Wilhelm als Herzog von Braun⸗ 
ſchweig von Preußen anerkannt werden würde. Der 
Prinz iſt am 28. Oktober 1880 zu Gmunden geboren, 
würde mithin am gleichen Tage 1898 großjährig ge⸗ 
worden fein. Von preußiſcher Seite hat man die Richtig⸗ 
kelt jener Meldung, ſo oft ſie auftrat, beſtritten; nichts 
deſto weniger hlelten die Welſen mit zäher Hartnäckigkeit 
an ihren Wünſchen und Hoffnungen feſt. Wenn jetzt 
Prinz Georg Wilhelm ftürbe, würde, da der Herzog 
von Cumberland auf die Anerkennung Preußens nicht 
rechnen kann, die Regelung der braunſchweigiſchen 
Thronfolgefrage nach den Wünſchen der Welfen in 
ziemlich weite Ferne gerückt werden. Aus der Ehe 
des Herzogs mit der Prinzeſſin Thyra von Dänemark 
ſind ſechs Kinder, drei Söhne und drei Töchter, 
bervorgegangen. Der zweitälteſte Sohn, Prinz Chriſtian, 
iſt am 4. Juli 1885 zu Gmunden geboren, heute alſo 
noch nicht elf Jahre alt. Die welfiſch geſinnte 
„Braunſchw. Landesztg.“ erörtert bereits, welche Ent⸗ 
wicklung die braunſchweigiſche Thronfolgefrage nach 
dem Tode des Prinzen Georg Wilhelm zu nehmen 
hätte; fie entwickelt folgende Anſicht: Die Rechte 
Georg Wilhelms werden jetzt auf ſeinen 
Bruder Chriſtian übergeben, der am 4. Juli 
1885 geboren iſt und deſſen Großjährigkeit daher erſt 
im Jahre 1903 eintritt. Dieſer Rückſchritt kann aber 
unter Umſtänden einem Fortſchritt gleichkommen, er 
erlaubt dem Vater, an dem jüngeren Sohne gut zu 
machen, was er an dem älteren aus Unentſchloſſenheit 
verſäumt. Er hat jetzt ſieben Jahre Zeit, die Er⸗ 
ziehung des elfjährigen Prätendenten im Sinne der 
preußiſchen Vorſchläge durchführen zu laſſen. Er 
kann den Knaben noch einige Zeit auf das ſchon für 
Georg Wilhelm in Ausſicht genommen geweſene Lübecker 
Gymnaſium ſchicken und dann in einem preußiſchen 
Garde Regiment als Lieutenant Dienſte thun laſſen. 
Prinz Chriſtian iſt auch ſchon unter günſtigeren Verhält⸗ 
niſſen aufgewachſen als ſein Bruder. Er hat keinen 
Onno Klopp mehr zum Geſchichtslehrer gehabt, und 
die Periode feiner erſten Erziehung fällt bereits in die] denn Fehler in der äußeren Politik wären faft nie- 
Zeit, da die feindſeligen Geſinnungen gegen Preußen] mals wieder gut zu machen. Lebhafter Beifall. Lärm 
am Gmundener Hofe durch Rückgabe des Welſenfonds } auf der äußerſten Linken. Die Sltzung wird geſchloſſen. 
zu mllderer Beurtheilung der Sachlage abgeſchwächt!f Maſſauah, 7. Mal. Ras Sebat zog ſich nach 
worden waren. Wir wollen nur hoffen, daß der Süden zu von Adigrat auf dem Bergkamm von Ada 
Herzog von Cumberland dieſe aus einem ſchweren Hagamus zurück. Ras Agoſtafart ſteht noch im Nord⸗ 
perſönlichen Schickſalsſchlage, der ihm die Thellnahme] weiten von Adigrat. Ras Mongaſcha ſcheint eine 
jedes gemütbvollen Menſchen ſichert, hervorwachſende Bewegung nach Haufen zu vornehmen zu wollen. Ras 
günſtigere politiſche Conſtellation mit Geſchick und] Alula marſchirt mit feinen Streitkräften bon Adua bis 
Entſchloſſenheit auszunutzen verſteht. Für unſer zum Paß von Gaſchorkt. 2 Stunden nördlich von Adua. 
Herzogthum bedeutet der Tod des bisherigen Thron= | — Die „Agenzia Steſani“ iſt in der Lage, dem Ge⸗ 
anwärters die Fortdauer der gegenwärtigen, ſeit | rüchte über Verhandlungen mit Ras Mangaſcha, die 
faft zwölf Jahren beſtehenden Regentſchaft um mins Baldiſſera feinen Marſch auf Adigrat und die Be 
deſtens ein weiteres Luſtrum über den 28. Okto- freiung des Forts erleichtert hätten, das entſchiedenſte 
ber 1898 hinaus, den man bisher als muthmaß⸗ Dementi entgegenzuſetzen. 
liches Ziel angenommen hatte. Mit Bedauern wird Frankreich. 
man allgemein von dieſer Thatſache Kenntniß nehmen, Paris, 7. Mal. Nach einer amtlichen Depeſche 
da man ſchon gehofft hat, in abſehbarer Zeit wieder | aus Cayenne revoltirten an Bord der Goslette „Delta“ 
ſicheren ſtaatsrechtlichen Boden unter den Füßen zu] Sträflinge, welche nach Montagne d'Argent transportlrt 
haben. Der Regent fühlt ſich nicht als Landesfürſt, | werden ſollten, bemächtigten ſich der Leitung des 
ſondern blos als erwählter Stellvertreter deſſelben. Schiffes und gingen in Venezuela ans Land. Die 
und feine Gewiſſenhaftigkelt erlaubt ihm nicht, in tiefer Beſatzung des Schiffes iſt ſpäter in Demarara ange⸗ 
einſchneldenden Fragen deſſen Entſcheidungen vorzu⸗] kommen. 
greiſen. Das ſind aber unhaltbare Zuſtände, und das 
in neuerer Zeit beobachtete Anwachſen der welfiſchen 
Bewegung bemeift, daß fie auch im Lande als ſolche 
empfunden werden. ? 


+ Stolp, 6. Mal. In dem Prozeß gegen den 


wirft. U. A. behauptet We Ut 
auch: „Der Geb. 9 Rath Mon 8 er zaf Bent 
lich vor Zeugen in Wien erklärt: „ 
zu ſchlechl, meine Ziele zu erreichen, ſelbſt wenn t 
über Leihen geben muß. Wer ſich mir nicht fügt, 
den ruinire ich. Es iſt mir dabei gleichgiltig, ob es 
mich Hunderte oder Tauſende koſtet. Ich habe den 
ganzen Staat in meiner Taſche und babe oben hohe 


Rußland. 

Petersburg, 7. Mat. Die Abreiſe der kalſerlich 
ruſſiſchen Familie von Monaco iſt endgiltig auf den 
15. d. M. ſeſtgeſetzt. Der Großfürſt Thronfolger wird 
an demſelben Tage die Relſe zu Schiffe antreten. 


Serbien. 

Belgrad 7. Mal. Die in zwei Sonderzügen 
bier eingetroffenen bulgariſchen Deputatlonen wurden 
von der Bevölkerung auf's Wärmſte empfangen. Alle 
Belgrader Blätter begrüßen in ihren Leltartikeln die 


Die Millennlumsfeier. 
Budapeſt, 7. Mai. 


Der Wortlaut der dem Könige anläßlich der 
Jahrtauſendfeier von Monarchen und Staatsober⸗ 
häuptern zugegangenen Glückwürſche liegt nunmehr] bevorſtebende Ankunft des Fürſten Ferdinand von 
vor. Das Telegramm Sr. Majeſtät des Deutſchen ] Bulgarien. 

Katſers lautet: „Zum heutigen feſtlichen Tage, an Rumänien. 
welchem Ungarn auf eine ruhmreiche tauſendjährige Bukareſt, 6. Mat. Gradiſteanu brachte in der 
Geſchichte und auf eine mehrhundertjährige ſegensreiche] Deputirtenkammer ‚eine Interpellation ein über die 
ſtaatliche Exiſtenz unter dem glorreichen Szepter des Thellnahme Rumänkens an der Jahrtauſendfeier 
Königshauſes der Habsburger zurückblickt, fende Ich] Ungarns. Der Miniſterpräſident erwiderte, die 
Dir in treuer Freundſchaft Meinen aufrichtigen Gruß 
und Glückwunſch; mögen Ungarns König und Volk 
in alle Zukunft treu vereint eine feſte Stütze des 
Friedens für dle öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
und für deren treue Bundesgenoſſen ſein und bleiben. 

’ Wilhelm.“ 
Der König von Italien telegraphirte Folgendes: 


geleiſtet hätte; ſie habe ſich nur der Stellung 


Monarchien und Souveränen beſtänden. Anders 
handeln hieße die Stellung Rumänlens herabſetzen. 


Ser Kinder 
ahin Verfügung; f je ande ſten 
10 dean Es zu treffen, daß jeder mindeſtens 
ars“, 


f werden die Konvertierung der 4 prozentſgen Reichs⸗ 


mit der Beha 
als hauplung, 


entgegengeſetzt ? 
Sache sch ah mach fach gefaßt hätten. 


nehmigung. In die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 


b. ie und der Graf zu Dohna⸗ 
tellvertreter die Herren Thoma⸗ 
Popelken und v. Monte, heined dead Dann 


wurde die Ta un d 1 115 r 5 l 
den geſchloſſen. a der Kammer durch den N 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Thei 
heil werden j i 
gern entgegengenommen und and en bomoritt 


Elbing, 8. Mat 1896. 


Muthmaßeliche Witt 
9. 8 erung für Sonnabend, d 
Vocal: Normale Temperatur, we mit Bauen, 


regen. Starke Winde. 
8 Perſonalien. Der Landrath Schmeltzer in 
chroda iſt zum Reglerungsrathe ernannt und der 


Königlichen Regierung in Marienwerder 
Verwendung überwleſen worden. 2 
Der bisherige außerordentliche 


juriſtiſchen Proſeſſor in der 


Fakultät der Univerſität zu Könſasberg! 
Dr. Gradenwitz iſt zum ordentit ; ee 
jelbeiz zn 88 8 i 
em außerordentlichen Profe in . 
ey michi age Gelen e 1 grabber 
ce wb Geheimer Medizinal⸗Rath vers 
er Rechtsanwalt Kurt Weidemann 1 
l n Cart 
1 arne 1 = on Seele 
nweiſun i 
8 ernannt worden. e 
le Verſetzung des Gerichtsdieners und Gef 
auſſehers Miſtelskt in Di Amtsgericht 
in N tft 1 n 


Es find in al 
der Gerichtsvolzleher g Benfäaft verſetzt worden: 


Amtsgericht in Dirſchau und ar Petit aan das 
n in Culm an das Amtsgericht in Rieſen⸗ 
Der Kreisſchullnſpektor von Homeyer in Mewe 
it vom 3. bis 30. Mat d. J. beurlaubt und ieh 
während dleſer Zeit von dem Stretsichulinfpektor, 
Schulrath Dr. Otto in Marienwerder vertreten. 
1 Nai auf über die Schule zu Gr. Falkenau, 
a E 1 {ft dem Kreisſchulinſpektor 
815 her in Mewe übertragen und der bisherige 
rtsſchulinſpektor, Pfarrer Schultz in Groß Falk : 
auf jelnen Antrag von diefem Amte entbunden 8 
Der Amtsrichter Woldeck von Arneburg in Neu⸗ 
mark Weſtpr. iſt als Landrichter an das Landgericht 
in Allenſtein verſetzt worden. a 
Ehen Schullehrer⸗Seminar zu Berent iſt der Lehrer 
Lehre lan Danzig, als ordentlicher Seminarlehrer, am 
don r de eue Seminar zu Poſen der Lehrer Will von 
— 2 s ordentlicher Seminarlehrer, die Lehrerinnen 
5 1 zu Sommerfeld und Baldamus zu Poſen 
ker 1 Sebrerinnen, an der Präparanden⸗Anſtalt 
Bebres . 5 belt aus Dubin als zweiter 


W i ’ 
Wefpöal aug bei der Poſt. Der Poſtaſſiſtent 


Verſetzt ſind: di = 
5 a e Poſt 
elno, von Verſen von 


Vandsburg. 
General⸗Kircheuviſttation. 
28. Mal bis 12. Juni d. Js. wird eine General⸗ 
Klrchen⸗ und Schulviſitation in der Diöceſe Schwetz 
aug werden. Die Viſitatlons⸗Commiſſion wird 
intendent Dr 55 
„Doeblin in Danzig (Präſes), Super⸗ 
Saane Hlldt in Inowrazlaw, Superintendent 
in Elin N Schwetz, Superintendent Schlefferdecker 
Pharrer Ju Superintendent Reinhard in Zreiſtadt. 
rath Landra in Gr. Tromnan, Geh. Reglerungs⸗ 
: rath Dr. Gerlich in Schwetz, Kreis deputlrter 


von der Goltz⸗Mertensdorf, N 


der Gerlichtsvollzteher 


einen der Muſiker mit dem Stock zu 


In der Zeit vom] f 


olgenden Mitgliedern beiteben: General⸗Super⸗] bruchs 


Rasmus in Zawadda, Rittergutsbeſitzer Hoff t 
Gawronitz, Rittergutsbeſitzer Medf { en 1 
geg 5 . 
eichsgerichtsentſcheidung. Die Arbei 

aa Görgens geb. Mai fr Elbing ee 

nt: d. J. vom Landgericht Elbing wegen 
en zu einer Gefängnißftcafe von 1 Jahr ver⸗ 
a 5 Ihr Sohn wurde wegen einer Reihe von 
Falte 2 — beſtraft. Letzterer, ein Kaufmannslehrling 
5 ee Prinzipal nach und nach aus der Ladenkaſſe 
a 5 von 1560 Mk. geſtohlen und den größten 
N 00 Summe verpraßt, einen kleineren Bruchtheil 
5 Mk. aber ſeiner Mutter zum Aufheben ge⸗ 
8 f 2 und zwar in Einzelbeträgen bis zu 10 Mt. 
5 ngellagte legte das Geld für ihren Sohn unter⸗ 
ringend in der Sparkaſſe an, behauptete auch übri⸗ 
gend, nur etwa 100 Mk. erhalten zu haben, die fie 
15 hren Sohn verwaltet und denen ſie von ihrem 
knen noch einen Betrag von ebenfalls 100 Mk. 
hinzufügte. Wie fie behauptete, habe ihr der Sohn bei 
Hingabe der einzelnen Beträge erzählt, das jelen 
Trinkgelder von Kunden oder dem Prinzipal. 
Die Angeklagte focht das Urtheil mit dem Rechtsmittel 
der Reviſion an, ſocht aber in ihrer ſchriftlichen 
Revlſionsbegründung lediglich die thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen des Vorderrichters an. Im Einklange mit 
— Antrage und den Ausführungen des Reichsan⸗ 
walts erkannte dec zwelte Strafſenat auf Ver⸗ 
ns der Repiſton und legte der Be⸗ 
Dunerdefäßterin die Koſten des Rechtsmittels zur 


Die Gedenkfeier der deutſchen freiwilligen 
Kriegs krankenpflege findet in Berlin am Freitag 
Bormittag auf Befehl des Kalſers im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes ſtatt. 

Geſchenk. Die Firma F. Schichau in Elbing 
15 aus Anlaß des Zuſammenftoßes der Torpedoboote 
3 46“ und „8 48“ der Marineſtiftung „Frauengabe 
Berlin⸗Elberſeld“ den Betrag von 5000 Mk. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, was der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
Marineamts mit dem Ausdrucke des Dankes für dieſe 
beatrdige Zuwendung zur Kenntniß der Marine 

ngt. 


Poſtaliſches. Wie wir erfahren, ſoll der 
Sonntagsdlenſt der hieſigen Poſtbeamten auf ein 
chunlichf 
giebt uns Gelegenheit, unſere Leſer dringend zu bitten, 
mit der Auflieferung von Poſtſendungen, namentlich 
von Poſtanweiſungen und Packeten, an Sonn⸗ und 
Feſttagen nach Möglichkeit zurückzuhalten, damit die 
Maßregeln zur beſſeren Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe unſerer vielgeplagten Poſtbeamten nicht wieder 
befeitigt werden müffen, ſondern im Gegentheil bald 
noch weiter ausgedehnt werden können. 

Kaiſergarten. Ueber „die Bedeutung der Ge⸗ 
die hiocte „Bewegung der Maurer im Kampfe für 
150 8 15 der Arbeit“ ſprach geſtern Abend Herr 
= rt Paul aus Hannover von einer Verſammlung 

ä ur: und Bauhandwerker im „Kaiſergarten.“ 
90 ch dem Vortrage traten einige Perſonen der ſchwach 
u er 975 durch Unter⸗ 

ei. en Vorſi er Verſamml ũ 
Herr Maurer Borchert hlerſelbſt. 5 et 

Kleinbahnen. In der kürzlich abgehaltenen 
Generolverſammlung der oſtpreußiſchen Südbahn wurde 
die Direktlon bezüglich des Baues und Betriebes von 
Kleinbahnen in den Kreiſen Raſtenburg und Sensburg 
beauftragt, mit Genehmigung des Aufſichtsraths Ver⸗ 
träge mit den Kreiſen Raſtenburg und Sensburg über 
den Bau und den Betrieb folgender Kleinbahnſtrecken 
abzuschließen: 1) Raſtenburg⸗Wenden⸗Barten⸗Skand⸗ 
lack, 2) Wenden⸗Wolfsdorf⸗Drengſurt, 3) Raſtenburg⸗ 


Reinsdorf⸗Raſtenburger Stadtwall und Reinsdorf⸗ 


Hinzenhof, 4) Hinzenhof⸗Eichmedien⸗Salpkeim⸗Kreis⸗ 
grenze und 5) Roſem Pfaffen dorf⸗Sensburg. 
Dampferfahrten. Die diesjährigen regelmäßigen 
Fahrten der Elbinger Dampfſchiffsrhederei (F. Schlchau) 
zwiſchen Elbing und Kahlberg vermittels des Dampfers 
„Kahlberg“ werden Sonntag, den 24. Mat, wleder 
aufgenommen. Extrafahrten finden während der dies⸗ 
jährigen Badezeit von Elbing nach Kohlberg ſtatl: 
am 14., 21. und 28. Junl, 5, 12. 19 und 26. Jult, 
2. und 9. Auguſt. Für Extrafahrten koſtet das 
Tagesbillet (tour und retour) nur 80 Pf. für Er⸗ 
wachſene, und 40 Pf. für Kinder. Der Schluß der 
Dampferfabrten findet am Dienftag, den 15. September 
d. VBaunhof cht 
ahnhofswirthſchaften find zu verpachten. 
Rothe Erde (1. ER 35 en bis 11. Mat, 
Bedingungen gegen Einfendung von 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahndirektlon Köln. Grehbenſtein (1. 
Juni d. J.) Meldungen bis 21. Mat d. J. Bedingungen 
gegen Einfendung von 50 Pig. von der Köntgliden 
Eiſenbahndircktion Kaſſel. Schulzendorf Heillgen ſee 
(1. Juni d. J.) Meldungen bis 16. Mal. Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eiſen⸗ 
unfall. ente 5 (Stettiner . dat 
. eute gerieth am Neuß. Mühlenda 
e in die Hommel e es großer 
ü u ee aus dem Fluß herauszubekommen. 
ebſtähle. Die Verkaufsbuden in der Fredrich 
ſtraße werden an den Abenden von halbwüchſigen 
Burſchen umlegert, die ſich keine Gelegenhelt entgehen 
laſſen, von den ausgelegten Waaren zu mauſen. 
Namentlich haben ſie es auf Portemonnates, Crovatten⸗ 
nadeln ꝛc. abgeſehen. Den Budenbeſitzern dürfte da’ 
her Vorſicht anzuempfehlen ſein. 
chöffengericht. Der Maurer Auguſt Kewilſch, 
die Arbeiter Robert Corinth, Gustav Richtſteig, Carl 
Steckel, Muſiker Silbe Steckel, Maurerlehrling Irt 
Karl und Emil Depré von hier ſind am Abend des 
Januar d. J. gegen 8 Uhr Abends in das Haus 
es Rittmeiſters v. Schack gekommen, in dem der 
5 Irledrich eine Wohnung inne hat, um dem 
- enſtmädchen des Friedrich, welches die Braut eines 
er Angeklagten war, ein Ständchen zu bringen. Der 
Rittmeiſter b. Sch, der in dleſer Zeit wiſſenſchaftlichen 
Studlen oblag, ſchten von der ſonderbaren Hornmuſik 
nicht ſehr erbaut, trotzdem er, wie er heute ausſagte. 
ſonſt ein großer Muſikfreund iſt. Er forderte die 
Virtuofen daher auf, fein Haus zu verlaſſen und lie 
fi in feiner Aufregung ſchließlich ſoweit hinreißen, 
ſtoßen. Durch 
dieſen Vorgangſowie durch die Aeußerung des Friedrich, die 
Leute könnten weiter ſpielen, gereizt, griffen einige der 
Auge daten den v. Sch. an und verletzten ihn am 
opfe durch Fäuſtſchläge. Carl Steckel wurde freige⸗ 
N Kewitſch, Wilb. Steckel, Fritz Karl und 
8 epts erblelten wegen gemeinſchaftli hen Hausfriedens⸗ 
Sa ie 2 Wochen, Corinth und Richiſteig wegen 
Bu uſchaftlicher Körperverletzung und Hausfrledens⸗ 
Sahm ke 2 Monate und 1 Woche Gefängniß. — Den 
N e 1 Rudolf Grentzendorf von hier tra 
h x n Wlderſtandes gegen die Staatsgewalt und Be 
edigung eine Geldſtrafe von 6 Mk. oder 2 Tagen 
Geſängniß. — Die Fiſchereigehilfen Auguft Ehl d 
Joh Kam! guſt Ehlert und 
ann aminskt aus Alt = Terrnova, der Sach 
beſchädigung beſchuldigt, wurden wegen mangelnden 


t geringes Maß eingeſchränkt werden. Dies 


6 Chartered⸗Company einen Rath zu ertheilen. 


Elder Cholera in Egypten ift für Herkünfte aus Alexan⸗ 


Beweiſes frelgeſprochen. — Der Schnelder Joſeph 
Hobmann von hir, der einen Zeug beſchädigt, erhielt 
3 Mark oder 1 Tag Gefäugniß zudikifrt. 
Der Schuhmacher Rudolf HIN, früher in Elbing, jetzt 
in Kapeln (Hannover) wurde wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung zu 6 Mark 
Geldſtraſe oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Der Hausdtener Ferdinand Brien, jetzt in Danzig, hat 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ein Paar 
Hoſen an ſich gebracht, den Betrug muß er mit 5 Mk. 
oder 2 Tagen Gefängniß büßen. — Die Muſiker 
Albert Korndorff, Carl Nitſch. Franz Werner und 
Helnrich Meyer von hier haben das Muſikgewerbe 
betrieben, ohne im Beſitz eines G werbeſcheines zu fein; 
ferner gerethen fie am 25. Februar d. J. in Jungfer 
mit einer Concurrenz⸗Capelle in Streit, die ſie mit 
ihren Blechinſtrumenten bearbeiteten. Akle vier An⸗ 
geklagten wurden wegen Gewerbeſteuer⸗Contraventlon 
zu 24 Mark Geldftrafe eventl. 6 Tagen Haft. Korn⸗ 
dorff außerdem wegen Körperverletzung zu 1 Woche, 


Nitſch und Werner zu je 3 Tagen Geſängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die unter Gittencontrolle ſtehende 
15 jährige Anna Koſchung, jetzt in Eller⸗ 
wald, entwendete am Abend des 9. März 
dieſes Jahres einem Bäckergeſellen elne 
Taſchenuhr; dieſer Diebſtahl brachte ihr 


1 Woche Gefängniß ein. — Der Arbeiter Carl 
Büttner aus Pangritz Colonle befand ſich am 6. April 
im Kaiſergarten, fing mit dem Arbeiter Schütz Streit 
an, Infolgedefjen der Gaſtwirth Rohde ihn aufforderte, 
das Lokal zu verlaſſen. Diejer Aufforderung folgte 
Büttner nicht, ſondern verſetzte dem hinzugekommenen 
Arbeiter Brock einen gefährlichen Meſſerſtich in den 
Unterarm, ſo daß der Verletzte in ſeiner Berufs⸗ 
thätigkeit beeinträchtigt tft. Wegen Hausfrledensbruch, 
einfacher und gefährlicher Körperverletzung traf den 
Meſſerhelden die exemplariſche Strafe von 7 Monaten 
14 Tagen Gefängniß und 1 Woche Haft. — Die 
ſeparirte Maurerfrau Marie Geng von hier hat im 
Herbſt v. J. einen goldenen Ring gefunden; anſtatt 
denſelben aber der Poltzei zu übergeben, hat ſie ſich 
ſelbſt damit geſchmückt. Der Klempnerfrau Marie 
Preuß ſchien der Ring zu gefallen und ſie entwendete 
der Geng den Ring, als dieſelbe ſchlief. Die Geng 
erhlelt wegen Unterſchlagung und die Preuß wegen 
Diebſtahls je 1 Woche Gefängniß. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Stv. Von Stadtverwaltungen betriebene Zlegelelen 
giebt es u. a. in Sprottau, Schlawe, Thorn u. ſ. w. 
. P. Wenden Sie ſich in der Sache an den 
Herrn Krelsphyſikus. 
C. A. K. Schon im alten Freidank ſteht geſchrieben: 
Des Menſchen Witz zu Ende geht, 
Wenn er in großen Zorn geräth; 
Im Zorne redet leicht der Mann 
Das Schlimmſte was er reden kann. 


Telegramme. 


Berlin, 8. Mal. Heute Vormittag um 11 Ubr 
fand im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
unter dem Vorſitze der Kaiſerln eine Erlnnerungsfeler 
an die Rriegsthätigkeit des Rothen Kreuzes ſtatt. Ans 
weſend waren auch die Großherzogin von Baden, die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, die Prinzeſſin Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar, 
mehrere Miniſter u. A. Der Cabinetsrath v. Kneſe⸗ 
beck verlas den Feſtbericht, bei welchem er beſonders 
der ſegensreichen Thätigkeit der verſtorbenen Kalſerln 
Auguſta gedachte. Der Bahyriſche Bevollmächtigte 
Graf Caſtell brachte ein Hoch auf dle Kalſerln aus. 
Muſikvorträge eröffneten und beendeten die Feler, der 
auch fünf Schweſtern beimohnten, bie während des 
Feldzuges thätig geweſen waren. 

Graz, 8. Mal. In Balovar (Croatien) wurde 
ein Barhlergebülſe plötzlich wahnſinnig und durchſchnitt 
elnem Herrn, welchen er raſirte, die Keble, worauf 
augenblicklich der Tod eintrat. a 

Agram, 8. Mal. Die Schlußverhandlungen gegen 
die Stenjevecer Räuberbande werden Ende nächſten 
Monats ſtat'finden und vierz hn Tage dauern. Die 
Erhebungen ſtellten elf Ermordete und 32 Thäter feft. 

Rom, 8. Mal. Katſer Wilhelm verlieh dem 
Grafen von Turin den Schwarzen Adlerorden. 

London 8. Mat. Die Blätter veröffentlichen einen 
Auszug der Verhandlungen der Chartered⸗Company, 
wonach Rhodes vor ſelner Abreiſe den Syndikus der 
Geſellſchaft, Hawkesle, ermächtigte, wenn es nöthig ſei, 
Rhodes' Rücktritt anzubieten. Obgleich die Company 
an dem Zuge Jameſon's keine Mitſchuld trage, über⸗ 
reichte der Syndikus die Rücktritts⸗Erkläruͤng Rhodes“ 
und Beits. Die Direktoren zögerten mit der Annahme 
worauf Rhodes am 6. Mat antwortete: Laſſen Sie 
das Rückirittsgeſuch vorläufig unerledigt, wir kämpfen 
morgen gegen die Matabele. Hawkesle theilte dann 
Cbamberlain am Abend vorher mit, die Regterung 
halte ſich nicht für verpflichtet, den Direktoren der 


London, 8. Mal. In Sfax in Tunis wurde der 
engliſche Miſſionar Lead mit Frau und Kind ermor⸗ 
det. Man vermuthet einen Racheakt. 

Conſtantinopel, 8. Mal. In Folge der vor⸗ 
geſteigen Botſchafterverſammlung wurden geſtern die 
Vorſtellungen bei der Pforte betreffs Ernennung eines 
chriſtlichen Kalmakan in Zeitun mündlich erneuert. 

Conſtantinopel, 8. Mal. In Folge Zunahme 


drlen eine füaftägige Quarantäne angeordnet worden. 

Waſhington, 8. Mai. Senator Sherman hat 
die Anſicht geäußert, daß Mac Kinley einſtimmig als 
Candidat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt wird und 
dann ſeine Wahl auch geſichert Tel. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Königsberg, 8. Mai, 12 Uhr 15 Win. Mittags. 
R Bon Portatius und Grothe, FA 
Getreibe⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spiritüscommiſſionsgeſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L Yo exel Faß, . 
Loco eontingentirt . . 52,10 41 2285 
Loco nicht contingentirt 32,50 „ Geld. 


3 Top DE 


Cours vom 70 8.5. 

106,70 | 106,70 

105,20 | 105,20 

99,60| 99,50 

106,40 | 106,50 

105,20 | 105,20 

99,50 99,59 

100,70 | 100,70 

100,50 | 100,50 

104 20 | 104,10 

4 pCt. 1 Eltae Goldrente 103,70 104,00 
ln Banknoten 170 00 | 170.00 
5 ant!!! 216 65 216,60 
4 pt. Rumänier von 18900 88,00 88,00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68.5 | 68,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 848. 84,90 
Disconto-⸗Comman diet 208,00 208,20 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 


Produkten ⸗Börſe. 


ours vom 7.5. 8. 5. 
en . 8 158.7 ) 159,20 
S obhbeer 1510 | 151,20 
Rogge nnn!!! an ve Ware 116,5) | 117,70 
rl! HE wen 120,09 | 121,50 
Tendenz: beſſer. 
Petroſeum ess 2er 19,79 | 19,70 
rr E 46,10 46,2) 
eee, Barker e > Fetile 40,30 46,30 
biin Mae 39539 40 
Danzig, 7. Mai. Getreidebo rie 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): ſtetig. M 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 152 
Aon er ae he 150 
Tranſit hochbunt und weiß 114 
5 Se 113 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 151,00 
15 5 6,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): und. 
ah — 0 a il ET 90 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran h 
Laune Aprll Beal RE 107,50 
Tranfit 6 S 72,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 108 
we große (660 — 700 g)) 117 
leine (625660 g;) „105 
de er, inländiſcher 110 
rbſen, inländiſchihe 105 
7 D 90 
Rübſen, inländiſche 170 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 7. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 


eontin et 51,75 Gd., nicht contingentirter 32,25 


Gd., Mai 32 25 Gd., Mai⸗Juni —,— 


d. 
Stettin, 7. Mai. Loco ohne Faß mit —— A 


Konſumſteuer 32,40, loco ohne Faß mit — .A Konſum⸗ 
ſteuer —.—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —.—. 


Damenkleiderstoffe 


Muster | Ball- und Gesellschaftsstoffe, 
gar. reine Wolle, ä 65 Pfg. pr. Mtr. 


Cachemir, doppeltbreit, garantirt 
reine Wolle, à 75 Pfg. pr. Mtr. 


versenden in einzelnen Metern franco 


Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 
Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


franco 
ins 
Haus. 
Mode- 
bilder 
gratis. 


— 


— 


Börſe: Ruhig. 
4 pEt. Deutſche Reichsanleihe. 
2 " „ N 
p 2 Mr 7 . . * * 
4 pCt. Preußiſche Conſolnss 
11 Ka 5 al 
3½ pCt. Oſtbreußiſche Pfandbriefe 
3½ pCt. x tpreußiche fandbrilſe . 
Oeſterreichiſche Gold rente 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Rogate. 

St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. lutheriſche Hauptkirche zu 

St. Marien. 
25 jährigen Gedenktages 
des Frankfurter Friedens. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuftädt. ev. 2 0 zu Heil. 
Drei⸗ erte ER 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Ur: eat Herr Pfarrer 


ebes. 
Fr 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Um Anmeldung der Confirmanden . 
bitten 7 2 
Die Geiſtlichen von Heil. Drei⸗Königen. 
Rahn. Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer 


Feier des 


Mallette. 5 
Vorm. 94 Uhr: Feier des 25 jährigen 
Gedenktages des Frankfurter 


Friedens. Hert Pfarrer Selke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Die Anmeldung der Confirmanden 
erbitten Montag, 5 1 0 1 
i ender Woche Vormittags. 
be Malletke. elke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent 

Schtefferdecker. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus - Kirche, 

Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Einſegnung der Confirmanden 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 

Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Con ⸗ 

firmanden Herr Prediger Dr. Maywald. 
ic rr Herr Perner Huber 

orm. 10 Uhr: Herr Predige 1 
ende Gotkesdlenſt in der 

Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 

Jünglings⸗Verein: Abends 8-91 Uhr. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung. 9 


Die 


Strumpf und Strickwaaren-Fabrik 


M. Ruddies 
33 Fiſcherſtraße 33 


empfiehlt für den Frühjahrs- und Sommerbedarf nachſtehend verzeichnete Waaren in nur neuen, 
vorzüglichen Qualitäten und größter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen: 


Herren- und Damen-Normalhemden, Hosen und Jacken in Wolle, Vigogne, 
Baumwolle und Zwirn, Syſtem Dr. Jäger und Lahmann. S 5 

Sporialiemden 1225 Herren und Knaben in Wolle, Vigogne und Zwirn, in ſchönen, 
neuen Streifen. 5 i a 

3 5 in Wolle, Vigogne und Zwirn, nur eigene Fabrikate, mithin 
as Beſte. / 

Damen-, Mädchen- und Kinderstrümpfe, ſowie Strumpflängen, echt diamant⸗ 

5 Schwarz, nur eigene Fabrikate. 5 : a 

Handschuhe für Herren, Damen, Mädchen und Kinder in Seide, Leinen, 
Zwirn und Baumwolle. : Su, 5 

1 5 ur Kinder, mit und ohne Taille, aus Wolle, Vigogne und Zwirn, nur eigene 
abrikate. 

Damen- und Mädchen -Unterröcke, nur ſelbſtgeſtrickte Sachen in Seide, Wolle, Vigogne 
und Baumwolle. | 

Damen-Staubröcke in Seide, Moiré, Luſtre und halbwollenen Stoffen. i 

r für Damen, Mädchen und Kinder, nur beſte Fabrikate und gutſitzende 
Fagons. 

Damen- Blousen, das neueſte der Saiſan in Stoffen und Confection. 

Tricot-Taillen und Golf- Blousen (letzte Neuheit). 

Plüschtücher, Echarpes und Damen-Plaids. 

Schürzen in Seide und Wolle, ſowie für den Hausbedarf. 5 

Schulterkragen für Damen, Mädchen und Kinder, aus Tuch und ſchwediſch 
Filz, Stück von 60 Pf. ab. 5 


Sportartikel für Ruderer, Nadfahrer und Turner 


in größter Auswahl (auch extra Anfertigungen). 


Estremadura, nur Fabrikat Max Hauschild. 

Doppelgarn, nur Fabrikat Schickhardt. 

Vigogne und Rockgarne, nur befte engliſche und deutſche Fabrikate, 
zu Fabrik⸗Liſtenpreiſen. 


Wollene Strick⸗, Rock⸗ und Zephyr ⸗ Garne, 
Ba die Eine eine engl. Schweisswollen verkaufe trotz bedeutender Preisſteigerung 
zu alten Preiſen. 


Auswahlſendungen nach außerhalb umgehend und portofrei. 


J. Buddies, Ficcherſtraßt 33. 


Heſfenkliche Verſammlung 
der hieſigen Tiſchler und anderer 
Holzarbeiter, 
Sonntag, den 10. Mai 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
BEZ „Gewerbehaus“. . 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Mai 1896. 
Geburten: Fabrikarbeiter Paul 
Janzen S. — Schloſſer Auguſt Radtke 
S. — Farikarbeiter Peter Lettau T. 
Fabrikarbeiter Friedrich Kuhn S. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Gehrmann T. 


5 1 a Tagesordnung: 

Jermann Gertges-Duisburg mit Clara] Die Organiſation in der heutigen Zeit- 

Quednau⸗Elbing. = 1 15 heukigen 3 d Wagenfett! lligſt. mu 
Sterbefälle: Fabrikarbtr. Wilhelm] Verſchiedenes. vorzüglichſter Quali ät, 

Mück T. 3 M. J. Staesz Jun., 


Das Erſcheinen ſämmtlicher Kollegen 
iſt erforderlich. Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Auswärtige 
l Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Familiennachrichten 
Geboren: Staatsanwaltsſchaftsſekretär 
Herrn A. Sabel⸗Inſterburg T. 
Geſtorben: Lehrer Herr Carl Gubba⸗ 
Inſterburg. — Bürgermeiſter a. D. 
Herr C. Feyerabend-Marienwerder. — 
Brauereibeſitzer Herr Emil Hintze⸗ 
Königsberg i. Pr. — Frau Eliſe 
Schlimm⸗Königsberg. 


Die vom Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein zu veranſtaltende 


Verlooſung 


findet am 12. Mai, Nachm. 4 Uhr, 
bei Frau Pfarrer Malletke, Aliſt. 


Der Einberufer. 


Bekannimachung. 
Mittwoch, d. 13. d. Mts., 


ſoll die Anfuhr von 67 Rmtr. Ki.⸗ 
Klobenholz aus Eggertswüſten für die 
hieſigen Schulen dc. öffentl. mindeſt⸗ 
fordernd verdungen werden, wozu wir 
Unternehmer hiermit zu 10 Uhr 
Vormittags nach dem Rathhauſe, 
Zimmer 23, einladen. 
Elbing, den 2. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


2 garantirt reinen 

Oonig Blütenhonig, 

nur 10 0 . 

ämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 

Bose 80 6,50 Mk. franco, dito 

feinſten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. Geobimtereißäf 

Steinkamp roßimkereibeſitzer, 

Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


10 00 Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 


ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 


Grünſtraße 19, ſtatt. Von hier find] - auch beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 

— u 115 en 20. d. M., Kan, lach 5 G. lebender, 
ormittags, abzuholen. . ER \ . 
Um gige Zuwendung geeigneter Rauc ac 8, hochfein, Satzpreisliſte gratis. 


Geſchenke zur Verlooſung bittet 
Der Vorſtand. 
Anna Hartwig. Marie Krüger. 
Agnes Lenz. Marie Malletke. 
Ida Neumann-Hartmann. 
Laura Nesselmann. 


Caviar, 1, dh 
Z. Redantz, Fiſchmarkt, 
an d. Hohen Brücke. 


Tapeten 


Neſtaurant⸗- 


Verkauf. 


Selma Sauerhering. 5 5 10 Pf. an, Ein gut gehendes bürgerliches 
Charlotte Schiefferdecker. Saen e en 2 a 5 Reſtaurant. in Thorn mit Kelluer⸗ 
ian kreuzs., v. 380 M. an. | in den ſchönſt en und neueſten Muſtern. bedienung iſt krankheitshalber ſofort für 
Pianinos, OhneAnz.A15M.mon. Mufterkarıen überallhin franco. 3500 Mk. Baarzahlung zu verkaufen. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. Gebrüder Ziegler Meldungen unter K. K. 1001 


TTTTT—TCbDT—T— . — — — 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. in Lüneburg. poſtl. Thorn. 


15 5 Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, 


er Wohnung, 24—36 Mark. 5 
Kiesel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


durch langjährige Lieferung an Lehrer⸗, - 
een 50 a kutane > van ir Fee 


. Bahnhof Gr. Rambin der 3 
cl Polzin Danziger Eiſenbahn, altbewähm 
| 5 Kurort, ſtarke Eifenjänerlinge, 2 2 
quelle, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel, m 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, 


Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Mgſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalteh 


Neues sure 
auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einjchliehll 


6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, K 


Wegen Umbau 


meines Hauſes 


7 Fiſcherſtraße 7 
bin ich gezwungen, meinen ganzen großen 
Waarenvorrath 
zum Theil im Selbſtkoſtenpreis, 
zum Theil noch unter demſelben 


Ausverkauf 


Beſonders empfehle: 
1 großen Poſten hochmoderne helle 
Kleiderstoffe | 
wundervolle Deſſine, ſtaunend billig. 
1 großen Poſten Damen-Confection, 
Mäntel, Umnahmen, Jacketts, 
1 großen Poſten Herren⸗Anzüge, hell u. dunkel, 
von 8,00 an bis zu den feinſten Salon⸗Anzügen. 
1 großen Poſten 


zum 


zu ſtellen. 


Herren ⸗Paletots, Confirman⸗ 
den⸗ u. Knaben⸗Anzüge ꝛc. ꝛc. 


Oscar Lewinski, 


7. Fiſcherſtraße 5 7. 


Suche einen acad. gebildeten 


Hauslehrer 


Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 


gen erbitte 
werder unter 122. 


un Beamtenvereine, ver⸗ 
issn ſendet die neueſte, hoch⸗ 
2 armige Familien ⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 
Der ſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verſchlußkaſten, Fuß⸗ ſucht 
betrieb, für 50 M. 
Boruſſia⸗Schiffchen⸗ 
Nähmaſchine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent⸗ 
liche Probezeit; 5⸗ 
jährige Garantie, 
Ile Sorten Schuh» 
) macher-,. Schneider- und 
> Ringſchiffchen-Maſchinen 
zu Fabrikpreiſen. Maſchinen, die in der 
Probezeit nicht konvenieren, nehme un⸗ 
beanſtandet auf meine Koſten und Gefahr 
zurück. Iklaſſige Militaria⸗Fahr⸗ 
räder, Tangenkſpeichen, prima Pneu⸗ 
maticreifen, 175 M. 1 Jahr Ga⸗ 
rantie. Cataloge gratis, franco. 


Alnentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſenden unter Garantie 
für beſte Qualität: 
150 Stck. Nähnabeln, ſort., Ia Stahl 
10 „ Stopfnadeln „ „ „ 


poftt. Ma 


Actien- Gesellschaft, 
Unterhaberberg Nr. 28b—31. 


Bei Mindeſtlohn v 
3 Mark pro Woche ſtelle 
ein: 


> die Wickel⸗ Pr} 
Sigarenmachet, 


Knaben, nge 
Mädchen, den 
machen erlernen wollen. 
ach kurzer Zeit bi 
üblichem Stücklohn Meh 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wol 


Stellenſuchende ſedel 
Berufs placirt net Neue 
Bureau in Dresden, Reinhardſiß 


Habe mich hierſelbſt als 


5 „ Häkelnadeln , „ „ 
50 „ Haarnadelu, fein lackir Arzt 
50 „ Kopfnadeln, verfilbert 


niedergelaſſen, wohne: 


lange Binterfr. 2 


3 Spiele, à 5 Stück, Strick⸗ 
nadeln, ſortirt 
5 Sick. Fingerhüte, ſortirt, ver⸗ 
N ſilbert u. vergoldet 


parterre. 
1 „ hochfeinen Schuhknöpfer b 
1 „ Scheere, 6“ lang. Ia Stahl D 1 med R H 1 
f hochfein vernickelt ‚ie IN. eye 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen Arzt 
Poſtnachnahme franco. pr. Arzt. 
Raffloer & Felderhoff Sprechſtunden: Vorm. v. S 10 


Verſandthaus. 
Iſerlohn i. Weſtfalen. 


Jllustrire 
Deine bone u Preis-Courante 
‚Ih.Ri ; 
ae Blenden. 


Für unſer Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum 1. Juli einen 


Reiſenden 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


d. Bragzinski & Froplich, 


Königsberg. 


Nach. v. 3—5 


Nach Königsberg fährt Dee 
„Vorwärts“ jeden Sonntag f. edel 
von Königsberg nach Elbing!“ 
Donnerſtag früh. 7 

Güteranmeldungen erbittet 

i A. Zedie 


Hierzu eine Beilage \ 
Für die auswärtigen Aenne 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonnt“ 
blatt“ bei. 


Nr. 109. 


Wie ich meine Frau fand. 
Humoreske von Oskar Geller. 
Sr Nachdruck verboten. 
Der Tag begann ſo ſchön, daß man gewiß nicht 
ahnen konnte, er werde ſo böſe enden. Das vn 
aber immer davon, wenn man den Abend vor dem 
Nachmittagskaffee lobt. Wer daran nicht glauben will 
Wer dan zu Ende. Es kam ſo: . 
er Tag begann ſehr ſchön. m April nicht 
Wunderbares. Am blauen Himmel erh die 9 95 
auf den Wleſen fpielten bunte Schmetterlinge und 


koſten mit den erknoſpenden Blumen und Blüthen, — 


in der Luft lag und wehte der ſüße Odem 
2 von Duft 
und Friſche, von Frühllngsahnungen und Gade 
2 Su lies Zeit litt es mich nicht in meinem 

„un 

1 eſchloß, einen kleinen Spaziergang. 
i war ich aber zehn Minuten welt weg von 
meinem Hauſe, als der närriſche Aprilregent ſich eines 
Anderen beſann; jedenfalls aber eines Schlimmeren. 
Die Sonne verſchwand binter weißen, leich flockigen Wol⸗ 
len, die immer mehr eine intenſiv graue Färbung an⸗ 
nahmen, ein dämmerig⸗düſteres Zwielicht kam heraufge⸗ 


zogen, und ein leichter Wind, der plötzlich aufgetaucht; 


war, puſtete ſtoßweiſe Staubmaſſen auf, die wirbelnd um⸗ 
hertanzten und einem den Athem benabmen. Nicht genug 
damit: es begann zu regnen Zuerſt ſickerten einige 
dünne Tröpflein vom Himmel, dann wurde die Ge⸗ 
ſchichte etwas dicker und ſchließlich klatſchte ein regel⸗ 
rechter, ausglebiger Platzregen nieder. Und ich 55 
weder Schirm noch Regenmantel mit, 5 


dem Kopfe den aus dafür aber auf 


d 
beitebten und berüh ie e e Luſtſplelen ſo 


Fabrikat, faffeebraun, 14 Mk. en er f aglſches 
* er gemüthliche Situation, aber nur unter Um⸗ 
auch . Da ich jedoch augenblicklich weder Zeit noch 
a Hr Bebürfnik In mir fand, über meine Stellung 
— — — gegenüber philoſophiſche Abhandlungen zu 
— — enken, that ich, was jeder Andere an meiner 
stelle ſchon längſt — bei den eriten dünnen Tropfen 
nämlich — gethan hätte und flüchtete mich in das 
nächſtgelegene, große, elegante Caffeehaus. 5 
Es ſah drinn noch recht leer aus, — wie an 
mittagen dies gewöhnlich der Fall iſt. Hinter dem 
Buffet ſaß eine junge Dame, die ſich in ein illuſtrirtes 
— vertiefte, um ein Rryptograph, — ſo, glaube 
id, 7 die beſonders ſchwierigen Zahlen⸗Räthſel⸗ 
f ſſel⸗ Sprünge —, zu entziffern, nicht weit von ibr 
ehnte ein langer, glattraſirter Kellner mit ſtruppig 
S 1 Borſten auf dem ſptitzen 
„ neben 
winzig kleine Sollen 9 en ole und 2 85 
. 0 m mich an 
einen ogna N 
mehr im Saale ade en a fr 


vorne, in einer Fenſterniſche. e ich plötzlich ganz 


Vor⸗ 


ER n meine Augen? 
N I Sate nr, Aber sub 
Dieler vofige, Bldhenne Teint vi el 
edel geſchnittene Stirne und 3 5 
herzige Grübchen im Kinn! 
Dieſe ſprechenden, lebhaften 
durch den feuchten Schimmer 
aus ihnen ſtrahlte, 
ugen lag eine ganze 


dieſes lachende, 
Und dieſe Augen! 
Augen, deren Glanz 
gemildert wurde, der 
wie unter Thränen. In dieſen 


e Welt, — eine ergrei 
beglückende Well! Mattbraun glänzte (br 5 125 


unter dem kleinen, kokette übj 
- 4 n ü 
quellender Hülle bervordran 3 


hate eee Elfenhaftes, Unſanbares an ſich. Und 
Unter der Königstanne, 
Preisgekrönter Roman 
von 
M. Th. May. 


24) 
* * un Nachdruck verboten. 
e zaute von Siegfrieds Sti 
es wie ein Zittern über die 1 at fig 


Krampfhaft faßte fie nach 

Gotteswillen, wer N ſprich 15 8 Das 1 „Um 

fein 2 sn lf rief fie angſtvoll. rec 
„Vas iſt Rolf Siegfried“, ſagt i . 

„ſoll ich ihn rufen?“ f 1 Wee 

„O, mein Gott, ja, rufen Sie ihn, nein — 

führen Sie mich zu ihm, daß ich endlich die Laft 


von mei f 5 ; 
erdrück Herzen ſchütteln darf, die mich faſt 


Sie ſtand wankend auf, 
ſchlug die Portidre zurück. hne Senlaſt 1140 f 
2 der Thür ſtehen, während ihr Arm feſter die 
5 umſchlang. „Ich habe Beſuch“, ſagte Hella 
Dia er —— klingender Stimme. 
1 drei Herren, die in verſchiedene Bände 
m vertieft geweſen, wandten ſich raſch 
2 90 2 Rotheim jagte liebenswürdig: 
ab, al T bermutheten das“, aber er brach raſch 


1 er ja N wi i fi ’ 
geſtützt m 27 — When De von ſeiner Tochter 


„Wo i 1 3 m 
eng, bei in be fügen rede fragte die Blinde 
der Direktor f 
nit hate n dae Greene die unbeeglic 
ſehen ha N e, mit der Hand über die Sn ange⸗ 
2 einen jun EN verſcheuchen. Daun 1910 te 
reng: „ men Sie bie; gt; 
Buchner“ ie hierher, Magdalena 
„Die Blinde 
ſich dem Arm 
5 Richtung folgend, von woher die 
Et war, ſchritt fie vor, bis fie Siegfried berührte. 


ſie dan nicht, daß Du hier biſt, Rolf“, ſagte 


endlich, ed »Aber ich bin jo glücklich, daß ich di 
ch ge et, ien Dir ſprechen kann. Wie babe d 


W . 
ürfen, wie 3 . 
einmal zu uns u meine Mutter Dir geſchrieben, 


zu hören, wenn ich Dir 
dürfen für Alles, was Du 


was de 


Elbing, den 9. Mai 1896. 


wie fie mich anſah! Fragend, ſchüchtern, — bittend 
laſt. Als wollte fie mir geſtehen, ſie fühle ſich beſiegt, 
ſie anerkenne meine Ueberlegenheit, ſie begreife es, daß 
ich fie jeh: ſchon Liebe, in alle Ewigkeit lieben müſſe. 
Ich muß geſtehen, ich fühle mich ungemein geſchmeichelt; 
ich empfand etwas wie Selbſtbewußtſeln, das Cäſar 
zu ſeinem berühmten Worte begeiſtert haben mag. 
und ich rekapitulterte im Geiſte dieſes berühmte 
Capitel aus jeinem „De bello Gallico“ . . . veni, 
vidi, vici. 

Mittlerweile war das Wetter draußen wiederum 
umgeſchlagen. Der Platzcegen war vorüber, die Sonne 
ſchien wieder, — das herrlichſte Frühjahr lachte unter 
Sonnengold und Sonnenblitzen. Ich mußte daran 
denken, ſortzukommen; die Mittagsſtunde nahte. Ich 
greiſe in die Taſche nach dem Portemonnaie, um zu 
zahlen, und — heiliges Entſetzen, ich habe weder 
Börſe noch Geld bei mir. Ich durchſuche alle meine 
Taſchen mit einer Gründlichkeit, die einem Detektiv 
Ehre machen würde, — vergebens, ich hatte nicht 
einen Pfennig bei mir. Na, denke ich jetzt, das kann 
nett werden. Ohne Geld in einem fremden Caffee⸗ 
hauſe, wo mich kein Menſch kennt! 
Eine höchſt angenehme Situation. Und wie mich 
jetzt der Piccolo muſtert, wie mich der Zahlkellner 
nicht aus den Augen verliert, wie mich das Fräulein 
hinter dem Buffet anſtaunt?! Sie hat ihr Krypto⸗ 
graph glücklich gelöſt — ohne Zweifel vermuthen ſie 
alle, daß ich kein Geld bei mir habe, vielleicht hielten 
fie mich ſogar für einen profeſſionsmäßigen Zechpreller? 
Wer kann wiſſen, was in der Seele eines Zahlkellners 
oder Piccolos vorgeht? Wer hat die unergründlichen 
Empfindungen einer Kaffeehaus⸗Kaſſiererin ſchon er⸗ 
ſchöpft? Und dieſer koloſſale Hunger, der ſich jetzt 
noch zum Ueberfluß einzuſtellen begann. Selbſt meine 
ſchöne Unbekannte ließ keinen Blick von mir; fort⸗ 
während ſah ſie mich ſo merkwürdig an, — wußte ſie 
denn auch, daß ich ohne Geld daſaß und dabei vor 
Hunger verging? 

Eine Art Verzweiflung überkam mich langſam. 


Alte Geſchichten, die ich als Kind geleſen, wurden in 


meiner Erinnerung lebendig; ich ſah lauter ausgehun⸗ 
an Löwen, wie fie auf Gtraffen durch die Wüſte 
fi ge ich ſab Bedutnen, die mit Dattelkernen um 

. werfen und Kinder von Geiſtern töten; ich ſah 
d die vor Hunger Weiber und Schwiegermütter 

rzehrten, . . . ih kam mir wie Robinſon Cruſoe 
n den erſten ſechs Caplteln von Campe vor! Diefe 
grauſame Einbildung ſteigerte ſich zum Wahn witz 
rtef den Piccolo, ließ mir einen 
zweiten Cognac und ein Schlinkenbrödchen geben! 
Was kann das Aergſte fein, überlegte ich; man wird 
dich höchſtens hinauswerfen, oder dem erſtbeſten Schutz⸗ 
mann übergeben. Du wirſt wegen Betrug angeklagt 
und auf einige Monate eingeſperrt werden, ... ver⸗ 
hungern wird man dich nicht laſſen 


Nur nicht verhungern, hämmerten meine Schläfen, 
ſchrie und ächzte mein gepeinigter Magen, — alſo 


noch ein Schinkenbrödchen. 


„Nach und nach begann ſich das Kaffeehaus zu 
füllen ; dle d Diele glücklichen 
Menſchen; die haben warme Suppe, Fleiſch, Gemüſe 
und Mehlſpeiſe gegeſſen, da hat einer noch den Zahn⸗ 
ſtocher zwiſchen den Zähnen, es fit rein zum Tollwerden. 
Und ich Unglückſeliger muß hier ſitzen, Cognac trinken 
und Schinkenbrödchen eſſen, trotzdem ich das Gefängniß 
vor mir ſehe. Wern fie mich nur nicht fo anſehen 
möchten. Oder haben fie im Geheimen irgendwo 
Röntgenſche Photographie Apparate bei ſich. ... Selbſt 
meine reizende Unbekannte 

Doch was iſt das?! Jetzt ſteht fie auf und ſchreitet 


an uns gethan haft. Du kamſt nie, Rolf — Du 


‚[wollteft mir nie jagen, daß Du mir verzeiheſt!“ 


Die Blinde begann heftig zu weinen, indeß ſie 
außer ſich vor Erregung Siegfrieds Arm umklammerte. 
„Beruhigen Sie fi , ſagte Siegfried mild, „ver⸗ 
ziehen habe ich längſt, Magdalena.“ 

Baron Rotheim hatte in unbehaglicher Verlegen⸗ 
heit der für ihn unverſtändlichen Szene zugeſehen, 
auch Herr von Strehlen hatte natürlich keine Ahnung, 

r Auftritt bedeute, aber ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ella, die todtenbleich noch immer 
El deren Falten fie g 907 
i u ena 
Büchner und Rol n Magda 
„Darf ich ſie fort 
fragte er flüſternd. ah 1 
an.“ 


Sie machte nur eine abwehrende Bewegung mit 
der Hand. „Ich muß hierbleiben“, ſagte ſie tonlos 


Siegfried hatte die Blinde zu ei itz gef 
„O Rolf, wie kann i zu einem Sitz geführt. 


ſamkeit 


mich und meine Mutter nicht verlaſſen haſt, als 


Niemand ſich um uns kümmerte“, ſprach fie ſchluchzend. 


5 \ ſchwieg und 
jener Richtung, in 1 e eee 
„Sprechen Sie nur“, ſagte Hella laut mit verzweifel⸗ 
ter Entſchloſſenheit. Außer Herrn Direktor Sieg⸗ 
fried find nur mein ein treuer Freund 
unſeres Hauſes hier und dieſe können Alles wiſſen.“ 

„Das gnädige Fräulein hatte von mir und meinem 


Unglück erfahren“, ſa i i i 
‚ Jagte die Blinde zögernd. „Die 
h ift e gute deshalb zu mir und lud mich 


ans M Aber zu kommen, weil ſie wünſchte, 


genen i iti 
der Charakterloſigkeit e Beſtätigung . 


faſt daher en ene Hella die Blinde mit 
eſer Baron? ne, Aa wie heißt denn 
en Namen?“ Warum nannten Sie mir noch nicht 


der mir Ihren Brief brachte diges Fräulein; Louis, 


keinen Namen zu nen achte, trug mir ſtreng auf 
n . 
verwundert, gleichzeitig aber entgegnete Magdalena 


laut und befehlend: Nennen 8 Siegfried 
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auf mich zu. Zögernd, unentſchloſſen nähert ſie ſich, 
— fie wird über und über rot, ... wie entzückend 
fie jo ousfieht, — wahrhaftig, fie ſpricht mich on. 

„Verzeihen Sie, mein Herr, aber Ihr Aeußeres 
flößt mir Vertrauen ein. Ich befinde mich in einer 
böchſt peinlichen Verlegenheit; ich darf mich mal an 
Sie wenden, mich aus derſelben zu befreien? Ich 
ſuchte vorhin hier vor dem Regen Schutz, 
und bemerke jetzt zu meinem größten Entſetzen, daß 
ich kein Geld bei mir habe. Nicht wahr. Sie ſind ſo 
liebenswürdig?“ . 

Mit dieſen Worten hielt fie mir ihre ſchmale elfen⸗ 
beinartige Viſitenkarte bin. Mechaniſch griff ich dar⸗ 
nach, — war mir doch, als müßte ich in die Erde 
verfinken. 

Ich konnte dieſer jungen Dame doch nicht ſagen, 
daß ich ſelbſt kein Geld hätte? Ich nickte daher blos 
mit dem Kopfe, innerlich vernichtet, gebrochen, zer⸗ 
malmt. Ein dankbares Lächeln zuckte über ihre vollen, 
rothen Lippen, ein tiefer Blick ihrer Augen traf mich, 
und ſie rauſchte vorbei, — frei! 

Frei! Nur ich Unſeliger ſitze hier gefangen, und 
werde wohl bis an den jüngſten Tag hier ſitzen bleiben 
müſſen. Oder wird vielleicht früher noch das Haus 
demoltert; jedenfalls werde ich da ein bitteres Ende 
nehmen. Auf alle Fälle rufe ich dem Kellner zu, daß 
ich die Rechnung der Dame übernehme, mag nun ge⸗ 
ſchehen, was da wolle. Der Kellner nickt gleichgiltig 
mit dem Kopfe und bedient die Gäſte. 

Warum hat ſie ſich gerade an mich gewandt? 
Weil ſie wußte, daß ich kein Geld habe, weil 
ſie ſich an meiner Verlegenheit weiden wollte. 
So ſind die Weiber, ich kenne das ſehr genau. 

Was nützen mir dieſe Reflexlonen? Jetzt heißt 
es, das Unvermeidliche abwarten; vorläufig will ich 


mir die Zeit damit vertreiben, daß ich mich unter die 


Gäſte menge. Vielleicht finde ich irgendwo in elnem 
Winkel einen Bekannten, der mic mit ſeiner Börſe 
aushilft; vielleicht werden mir beim Kibitzen bei einer 
intereſſanten Partbie die Schreckensgedanken vergehen. 
Ich betrete das Spielzimmer, doch lauter fremde Ge⸗ 
ſichter. 
intereſſanten Parthie, — richtig, da rückwärts. Ich 
ſchlängele mich zwiſchen die Tiſchchen durch, da ſchreit 
mich auch ſchon eine tiefe Stimme an: 

„Herr, geben Sie doch Acht! Sie zertreten mir 
ja alle meine Hühneraugen.“ 

„Ach, verzeihen Sie“, ſtammle ich betroffen, und 
laſſe mich ſachte auf einen Seſſel nieder. Ein unheim⸗ 
liches Krachen ſchreckt mich empor, — und ſchon 
wieder brüllt die Stimme: „Herr, Sie fi-d ja des 
Teufels! Zuerſt machen Sie Spaziergänge auf 
meinen Füßen und jetzt ſetzen Sie ſich auf meinen 
Cylinderhut. Sehen Sie her, Sie haben ja eine 
Ziehharmonila aus ihm gemacht.“ 

Ich ſah hin, und war sprachlos, war erichüttert, 
war vernichtet. Je nun, ein Unglück pflegt ja nicht 
allein zu kommen 

„Herr,“ ſchrie die tiefe Stimme weiter, „das geht 
ass jo, Sie werden mir den Cylinderhut erſetzen 
müſſen. 1 a 0 


„Recht gerne.“ erwiderte ich hierauf, einer plötz⸗ 
lichen, genialen Eingebung folgend, „doch zuvor zahlen 
Sie meine Zeche und die einer Dame.“ - 

„Sie find wohl toll?!“ l 

„Aber ſch verſichere Sie, die Dame iſt jung, ſchön, 
liebenswürdig, reizend. Hier ihre Karte ..,“ und 
ich hielt ihm den ſchmalen, elſenbeinartigen Carton hin. 

„Sie find ja doch des Teufels,“ lachte er jetzt, 
⸗dieſe junge, liebenswürdige, ſchöne und reizende Dame 
it ja meine Schweſter! “ 

Was fol ich noch weiter erzählen? Ich geſtand 


Elenden auch jetzt nicht, Magdalena, ich kann mir 
ſchon ungefähr denken, wie die Sache zuſammenhängt. 

zie ſcheinen angegriffen, Fräulein Büchner. Man 
wird Ihnen wohl ein Zimmer hier im Schloſſe 
angewieſen haben; ich werde Sie dahin führen.“ 

Er ſprach mit faſt rauher Entſchiedenheit und 
Niemand erhob einen Widerſpruch oder ſtellte eine 
weitere Frage. Der Direktor legte Magdalenas 
Arm in den ſeinen. Jetzt konnte auch Pella, die 
mit angſtvoller Aufmerkſamkeit jede ſeiner Bewegungen 
beobachtet hatte, ſein tief verdüſtertes Geſicht ſehen, 
aber kein Blick traf ſie, als er nach einer leichten 
Verbeugung gegen die Zurückbleibenden mit der 
Blinden die Bibliothek verließ. 

„Um Gotteswillen“, ſagte Baron Rotheim, „was 
bedeutet denn das Alles? Wer iſt dieſe Fremde? In 
welchem Verhältniſſe ſteht ſie zudem Direktor? Was 
für einen Baron meint ſie?“ 

„Ich kann Dir keine Auskunft geben, Papa. 
Im Augenblick iſt mir die Sache ſo räthſelhaft wie 
Dir“, antwortete Yella mit zuckenden Lippen. 

„Und doch muß Pella den Namen dieſes Barons 
kennen“, ſagte Herr von Strehlen halblaut zu ſeinem 
Freunde. „Siegfried führte das Mädchen nur in ſo 
großer Eile fort, um zu verhindern, daß der Name 
ausgeſprochen werde. Das iſt Alles ſehr ſonderbar“, 
fügte er beklommen hinzu. „Es giebt nur einen 


einzigen Baron, deſſen Lebenswandel für Pella nicht] ha be 


gleichgültig ſein dürfte und nur das Ausſprechen 
dieſes Namens hatte Siegfried Urſache, feinſühlig 
zu verhindern.“ 

„Für mich iſt es bereits Gewißheit, daß es ſich 
um — Salberg handelt“, ſagte Baron Rotheim 
laut. „Ich erinnere mich, daß ein Fräulein Büchner, 
deren Schönheit ſehr gerühmt wurde, Erzieherin der 
jungen Komteſſe Falkenau war und daß ſich Salberg 
und Siegfried zu gleicher Zeit in Falkenau befanden. 
Aber wozu kümmerſt Du Dich um ſolche Geſchehniſſe 
der Vergangenheit, Pella?“ wandte fi der Baron 
an ſeine Tochter. „Wir brauchen doch wahrhaftig 
keine neuen Beweiſe von Salbergs Infamie. Du 
regſt Dich nur unnütz auf. Es iſt ja nicht möglich, 
daß Du Salberg noch immer liebſt. .“ 

„Salberg?“ wiederholte Pella verächtlich und 
wandte ſich um. „Nein, Papa, den Mann habe ich 
niemals geliebt, das empfinde ich erſt jetzt. Als ich 
an Fräulein Büchner die Einladung ſandte, hierher 


Namen des! zu kommen, geſchah es allerdings in der Abſicht, 


Mit ſtolſchem Gleichmuth ſuche ich nach einer 


ihm mein ganzes Unglück, er zahlte großmüthig und 
fuhr gleich darauf mit mir zu ihr. Der nächſtbeſte 
Hutmacher reparirte den Cylinderhut, — ich aber 
wurde glücklicher Bräutigam. 

Heute habe ich ſchon ſelbſt eine heirathsfähige 
Tochter, — ich wünſche ihr nur, daß es ihr ſo ergehe, 
wie meiner Frau mit mir; findet ſich denn kein netter 
junger Mann, der ſein Portemonnaie zu Hauſe vergißt?! 


Vermiſchtes. 


— Internationale Mode ⸗Ausſtellung zu 
Berlin. Der außerordentliche Erfolg der Wiener 
Mode⸗Ausſtellung hat mehreren Berliner Geſchäfts⸗ 
leuten die Idee gegeben, in dieſem Herbſt ein ähn⸗ 
liches Werk zu ſchaffen. Vom 12. bis 27. September 
wird demnach im Berliner Meßpalaſt, Berlin S., 
Alexandrinenſtraße 110, eine internationale Mode⸗ 
Ausſtellung veranſtaltet. Das geſchäftsführende Komitee, 
welches aus hervorragenden Firmen der Reſidenz be⸗ 
ſteht, will ſich zur beſonderen Aufgabe machen, In⸗ 
duſtrielle dieſer Branche auch aus Paris, Lyon, Wien, 
London, Brüſſel ꝛc. heranzuziehen. 

— Als tapfere Lebensretter erwleſen ſich der 
ſieben Jahre alte Knabe Paul Stenzel und der acht⸗ 
jährige Knabe Heinrich Fiſcher aus Creiſau. Der 
kleine Sohn eines dortigen Knechtes war beim Spielen 
in die angeſchwollene Peile geſtürzt und dem Ertrinken 
nahe. Die beiden Knaben bolten ſchleunigſt eine Harke 
herbei, mit der fie das Kind an das Ufer zogen, 
welches gerade bier ſehr ſteil iſt. Mit einer Hand 
klammerten ſich die beiden Lebensretter an ein am 
Ufer ſtehendes Bäumchen und verſuchten mit der 
anderen den Verunglückten emporzuziehen; dies gelang 
ihnen endlich unter Aufbletung aller Kräfte. 

— Wie es mitunter mit den Naturbegriffen 
der Großſtädter ausſieht, beweiſt folgender Vor⸗ 
fall, deſſen Wahrheit verbürgt iſt. Ein Berliner 
Magtſtratsſecretär beſuchte mit feiner jungen Frau 
einen befreundeten Gärtner in Nieder⸗Schönhauſen. 
Dieſer zeigte ihm ſeine Frühbeete, in denen er unter 
Anderem auch Gurken zog. Als die Frau die ſchlanken 
grünen Früchte dort unten liegen ſah, brach ſie in die 
Worte aus: „Das ſind ja Gurken! Die wachſen dort 
unten?!“ Die junge 24jährige Frau, die gewiß ſchon 
viele Gurken verſpeiſt und auch in der eigenen Küche 
verarbeitet hatte, war bisher in dem feſten Glauben 
geweſen, daß die Gurke eine Baumfrucht jet. 

— Welche wunderbaren Blüthen die kauf⸗ 
männiſche Sprache zuweilen treibt, zeigt ein 
Druckſchreiben des Berliner Verſandhauſes „Ger⸗ 
manta“, Unter den Linden 21, in dem es heißt: „Um 
im Ausſtellungsjohr unſere Velſtungsfähigkeit in den 
weiteſten Kreiſen bekannt zu machen, haben wir einen 
Ausſtellungshavelock ... componirt .... Wenn die 
Schneider anfangen Kleider zu „componiren“, dann 
werden die Tondichter wohl zu einem deutſchen Worte 
greifen und in Zukunft ihre Opern, Sonaten ꝛc. „an⸗ 
fertigen“ mäfjen.. i 

— Ein originelles Inſerat iſt in dem Treucht⸗ 
linger Lokalblatt zu leſen: „Dankſagung. Für die 
vielen Beweiſe der Theilnahme anläßlich meines Hin⸗ 
ſcheidens ſpreche ich hiermit den verſchiedenen Klatſch⸗ 
blaſen meinen beiten Dank aus. Joſeph Grünaug.“ 
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mich von einer Nichtswürdigkeit zu überzeugen, aber 
an Salberg dachte ich nicht. Ich bitte Dich, Papa, 
frage mich heute nichts mehr.“ 

Hella verließ raſch das Zimmer und Herr von 
Rotheim ſchaute ſeinem Kinde mit unzufriedenem 
Kopfſchütteln nach. „Was das wieder für Sonder⸗ 
barkeiten ſind!“ ſagte er unmuthig. „Ich erfahre 
nicht einmal mehr, was im Schloſſe vorgeht, und 
was Pella anbelangt, werde ich bald wie Tante Lona 
ſagen müſſen: „Ich verſtehe ſie nicht mehr.“ Strehlen 
entgegnete nichts. Nach einer langen Pauſe erſt 
ſprach er nachdenklich vor ſich hin: „Schade, daß 
die Tante nicht bier war!” 


* 

Der große Weihnachtsbaum, den Tante Lona 
für die armen Dorfkinder aufgeputzt hatte, ſollte 
von der Dorfjugend geplündert werden. Pella 
ſchnitt Zuckerbrot und Bonbons von dem Baume ab, 
reichte die Süßigkeiten herunter und erzählte da⸗ 
zwiſchen halblaut der Tante Lona, was vorgegangen 
war. Die alte Dame hatte viel mit dem Kopf zu 
ſchütteln, während fie Pella zuhörte. 

„Du dachteſt, Siegfried ſei der Schuldige?“ 
fragte ſie endlich. f ; 

„Ja,“ nickte Yella, „Louis hat es mir gejagt 
und ich hatte dem Fräulein Büchner auch geſchrieben, 
wann ſie mit Siegfried in Verbindung geſtanden 


„Louis iſt ein Spitzbube und hat ſicherlich den 
Brief gefälſcht,“ rief die Tante entrüſtet. „Aber 
Dich, Pella, begreife ich durchaus nicht. Du, ſonſt 
der verkörperte Stolz, beſprichſt mit einem Diener 
derartige Dinge! Und abgeſehen davon, daß dieſer 
Verdacht, den Du gehegt haſt, dem Direktor gegen⸗ 
über grenzenlos beleidigend iſt, ſo iſt mir wirklich 
nicht klar, welchen Zweck Du verfolgteſt, als Du 
das arme Mädchen hierher kommen ließeſt. Dir 
1159 00 doch gleich ſein, welchen Charakter Sieg⸗ 
ried hat.“ 

„Ich war über das Unpaſſende meines Vor⸗ 
gehens durchaus nicht im Zweifel,“ verſetzte Nella 
finſter, „aber Du wirſt Dich erinnern, Tante, 
daß mir der Charakter des Direktors nicht 
ſo ſehr erhaben ſchien, als Dir, dem Vater, 
kurz allen anderen. Und aus dem Ver⸗ 
langen, mir darüber Gewißheit zu verſchaffen, ent⸗ 
ſprang meine Handlungsweiſe, die Dich ſo ſehr ent⸗ 
ſetzt. Mir war, als müßte ich mir um jeden Preis 


„Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 
18. Grosse Marienburger 


ferde-Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus-Pferde-Markt. 


Ziehung am 13. Mai 1896. 


Den 

Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt werden: 
1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 
1 eleg. Landauer mit 4 Pferdeng1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 


1 Kutschirphaöton RN 5 1 „ Coupe - „ 1 Pferde 
1 eleg. Halbwagen 8 2 7 1 „ Dokkard BE 5 
1 „ Jagdwagen St 15 1 „ Americain „ad 75 
1 „  Halbwagen 2 11 „ Parkwagen „ 2 Ponies 
12. Gewinn 1 Paar Wagenpferde (Passpferde), 


13. Gewinn 1 Paar gesattelte u.gezäumte Reitpferde Damen- u. Herrenpferd). 
14.19. Gewinn je! Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.— 109. Gewinnje 1 Reit- oder Wagenpferd, insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. N 

Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen a 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 
Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 


Es werden 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der 
Generalvertrieb derselben dem Banquier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrages 
franco zu richten sind. 


Loose a 1 Mark um 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Mehfahrick- I . 
Veran 


Peter Ortmanns, 
Aachen. 

Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe 
Militärtuche. Schwarze Waare. 
Damenmäntelſtoffe. 
Billigste Fabrikpr. Muster fr. 


Es werden von verſchiedenen Seiten Har⸗ 
mo nitas zu ſcheinbar billigen Preiſen ausge⸗ 
boten. Solche Harmonikas ſind ganz werth⸗ 
los. Um dieſe unlautere Concurrenz unſchäd⸗ 
lich zu machen, verſenden wir von heute ab 


meine von Fachleuten als vorzüglich aner⸗ 
kannte 


Concert- Harmonika 
„Reform‘* 


G.Noack, 


Aelteste Berliner Gewehrfabrik. 


Lieterant der e Jagd-, 
©. Breite trasse © No 7 
0 . 
1 Marstall, 


1 eingeschossone 
Revolver von 4,76 M. an bis =. feinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., vom 13,75 M. an. 
Centralf.-Doppelflinten von 88,60 M. an 
Pürseh- und Scheibenbliohsen von 80 M. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 Ma er 
Illustr. Satalaga gratis a. france. — kastenl. 


Holzwolle, 


beſtes, billigſtes und reinlichſtes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das 
Dammpfſägewerk 
Biſchofstuer er Wpr. 


Tüchtige 


Er darbeiter 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung beim Ausbau der An⸗ 
ſchlußgeleiſe Königsberg-Schönbuſch ꝛe. 
zu melden bei 


W. Weber, Inſterburg, 


—— 45. 


Has fete dente, 


Berlin C., Seydel-Strasse 5. 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & ©. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Stickereiarbeiten BE 
Tiichläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Did- und 
Flach⸗ Stickerei, werden ſauber und billig 
ausgeführt 


Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


Die zweite Expedientenkelle 


wird in meinem Detailgeſchäft vom 
15. d. Mts. frei und bitte ich Bewerber 
um perſönliche Vorſtellun ng 
Hermann Eimler, Königsberg, 
Liqueurfabrik. 


Cigarren⸗Arbeiter 


und ⸗Arbeiterinnen, tüchtig und folid, 
werden bei bekannten guten Löhnen zu 
dauernder Arbeit noch angenommen bei 
A. R. Jedicke & Sohn, 
* in Trachau⸗ Dresden, 


wundert, 


zu ſehen.“ ſelbſt jagen. # 


„das kannſt Du ihm heute beim Thee 


18 Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie 


Zlehung vom 7. Mai 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne ee 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parenthe⸗ u" beigefügt, 
Ohne 1 7 5 


0 732 33 „2127 66 8 


13040 


557 600 (1 da 840 6 
1500) 232 [300] 420 a 1 925 [3000] 49 50 
915 92 19003 154 6 8 8 


511 699 926 22094 2 


2 
* 


10 824 255 20 
228 361 426 1 46 801 29 933 36 37 4 27172 263 
8 1500 2 5 155 281 1500] 558 630 


36866 [1500] 


383 100 500 631 [1500] 965 39045 274 98 362 8315 42 48 623 786 


2 

423 93 719 858 63 1 

45 854 4.4035 135 70 489 519 28 [500] 4 45018 248 323 58 
11:00) 591 605 6 702 977 46006, 230 40807 085 97 923 [500] 34 
47204 [3000] 22 422 554 845 48090 103 516 25 3 37 93783 [1500] 
49019 110235 546 74 759 868 


246 68 351 001 63 90 752 850 78 [500] 9 a a 118 56 [3000) 694 


0 9 
3 7 550 810 59274 302 


11 

60014 140 & 98 308 451 58 941 75 61719 87 812 
62043 188 90 332 81 ist 539 614 [1500] 47 EN 3 494 615 2 132 
950 1 71 211 1 1 er 87 733 Ku ee 


673 935 300 
80 232 394 440 15 624 758 1 0 868 72 987 819004 97 
u en 36 [1500] 321 79 2 15 [1500 


> 482 829 83050 [500 197 I an 312 51 518 4 
85001 [500] 53 152 


2 101219 629 35 754 60 832 102046 [300] 
94 1 0 5 5 544 700 94 [3000] 815 58 103110 2 72 = 
529 99: 


9. 10 
504 33 738 106076 153 215 323 410 = 711 801 555 20 197279 
300 24 561 [1500] 95 743 90 [300] 985 108202 88 9141 67 704 79 
897 109042 65 [8000] 189 292 94 886 530 738 39 (600) 8 


18. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Prenf,. Lotterie. | 
Ziehung vom 7. Mai 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über u Mark find den betreffenden Nummern 
in, ee beige fügt. 
(Ohne Wewähr.) 


740 924 3 50 82 288 [5 
op 270 755105 37 a 538 en 611 703 6_ 4012 66 
9 656.7 01 47 


190 226 334 
46 9414 776 7099 131 [300] 50 | 53 


19 
1800 71 3 15 80 900 54 535 694 985 8229 44 393 (300) 529 58 


105 NEM 832875 


8, 16000 28 
b 527 666 724 900 17011 140 79 86 96 [3000] 125 437 93 569 612 = 80 4 
2,00 828 40 63 [3000] | 926 58 70 0 


99 18043 75 128 205 583 619 33 (500) 98 7 
88 941 46 19065 199 212 305 550 732 858 967 9 

20112 462 517 865 21033 262 92 5 5 8 67 188 838 [3000] 41 45 951 
60 22006 136 41 gi 18 307 49 70 1 


781 890 987 2411 15 689 791 93 844 49 25176 254 72 602 28 
790 820 50 945 5 73 172 91 216 371 511 642 818 27120 4 
98 265 487 645 28091 542 639 (1 29031 7 354 51 
30043 111 207 82 89 3000] 423 87 506 705 18 78 802 81073 156 225 
633 70 822 26 82 9 [500] 50 32095 210 429 56 794 857 61 33 
278 948 81 34152 [3000] 54 261 300 55 (3 82 86 94 503 48 62 
73.622 816 72 81050 5 58 80 588 1 8 73 = 70 94 390 [3 91 
609 55 922 33 80.243 50 443 515 906 52 97 38077 171 


10 919 Ye 617.87 86765 5 613680 251 BB 36 28 94 475 
0 

30054787 794590). 227 319 698, 720 I8000) 87,856 006 A000) 41019 
361 470811628 4 98 1300) 896 988 42045 72 111 24 (600) 311 431 
49 508 835 62 70 044 43182 [1500] 310:[500] 18 19 855 406 520 40 m 
49576705797 800 52/46 7 47 80 880 7 8 51888961 

5 ; 
zus 900 70 505 48018 L 67 187 2000 28443 45 62 719 351 


1 
2.408 87 93 515 (1500 


8 042 820,52049 107 16 280 5 
86740 91 848 88141559 748 78 30119 4% 245 59 855 757 874 908 9: 
0090 252 86 324 74 421 85 149 23.8 62157 29 
388 433 47 630 48 150 890 967 73 03071 [300) 122 270 97 2 661 843 
936 [800] 64049 69 130 69 650 758 70.250 68868 1500 8 9 205 894 
00113 0 W331 „07 710 831 Ti 97 $ 
973,89 0004355 a 97 487 258 7191896 910 


15 76 678 
2 88 644 50 5 Ba 
73047 100 54951 1155 288 0 5 110 198 
83 778 [500] - 8054 70000 91 
717 28 989078 78034 3000 77 a 


N 0 58350 6 15 8 2 891 0 295 07 ia 799 


137 54 81 4 84 88 dil 61695 1600] 991 86068 164 207 84 411 47 75 
0 95 250 688 98 889 92 937 1300) 40 54 
EA rn 10 1500) 207 68 401 520 801 "80068194 218 407 
4 908 443 506 695 13.99.97 2259005 52 (00) 86,987, 51.88 La00 
434 19500 69 510 31 655 950 53. 92103 187 318 52 88 856 
553 625 29 733 83 835 555 8050 We 916 195 = 345 405 An 
94328 56 405 602 709 49.5 15 00 


5 205 Di 
1 8 32 5800 111 1500 9 6200 320 87 427 537 673 
8 700 53 940 a 69 


v4 5 
56 221 80 69 76 816 85 485 4000 861.81 4130544500 168 97 208 


eben an den Füßen tragt.“ 


20 145 5 9 
37067 79 89 90 [1800] 305 77 636 707 8035 | 201 3 


057 651 75 770 88 929 51137 790 55 91 531 800 72 935 52003 


48 530 600 579759015709, 7725 
7 961 76 84 


0 680 993 23033 169 77 399 | 58 


1 
52 [500) 88 573 639 933 40 5 
985 9 16 


967 = 618 93 858 195028 IR 165 232 69 855 552 87 8 901 907 84 
300 3 524 


uns zum Andenken die Schuhe binterlaffen, die Ihr es ſich 
Auf dieſes hin überreicht 
der hocherfreute Beamte den Stadtbewohnern 


8 

099 

841 

72, 65 05 4880748 71 228 

650550 91 75 2 8 89 758 818 81¹ 180008 14 318 74 87 455 Er 61 559 
140128 [500] 88 1880 a 523 89 635 52 94 752 845 141020 57 
En 21923 144084 15 BERN 


h 203 
5 386 402 951 158088 1 141.55 1500] 22315 

301 1500) 11 453 578 661 810 159034 (300) 177 555 15 1 700 N 

160081 494 697 733 48 60 898 967 181120 371 98 500 42 64 644 
49 75 821 929 162039 85 202 11500] 53 69 22 11 275 428 528 658 
168157 [1500] 68 99 263 347 72 544 897 7 227 406 [3000] 16 
11500) 72 [300] 556 60 897 165164 48000 24005 480 964 16000 8 31 217 
995 95 86700 10 8088 219 80 920 9000 95 7400 508. le 

6 

42 285 348 481 562 97 99 [550] 694 796 : 


603 5 > 925 178018 51 505 11500] 
629 ® 44 80 170220 372 519 618 
180168 [1500] 80 470 501 76 912 u um), 5 181151 306 519 29 
820 900 5 4879 182073 112 351 es 3 837 924 39 183039 
806 is, 208 47 330 533 62 707 825 41 598 113 3 81 Bu 1825 546 80 
893 903 26 57 185190 285 388 92 9090 3000] 95 730 83 5 
197 201 8 or a 280 613 89 769 79 952 187040 0.209 403 583 
689 713 3 338 51 594 691 885 189004 42 321 448 
87 533 900 759 807 855 
u 30 _75 ar 85 409 14000) 650 584 618 78 [500] 726 191095 238 
1 60 400 741 500) 99 839 40 96 935 97 192005 165 208 1300] 98 
996 953 1932 26 00 581 620 831 194068 144 261 84 319 663 832 69 
... 49 202 49 321 73 408 52 548 851 972 196185 265 360 451 70 
751 984 [300) 197042 50 251 489 608 955_ 198028 102 
12 41 nu es 1500] 98 640 759 954 199017 [500] 43.75 149 90 556 


130 285 331 716 83 5 12040 9 [1500] 378 415 68 864 1500 
684 205056 [300] 641 9 71 64000 1 . 1 72 460 
97 569 807 70.8 20701, 83 96 132 2 942 66 208122 
32 259 376 402 48 56 568 868 902 78 90 200020 486 558 70 91 97.752 


210024 206 15 51 633 789 995 11098 107 59 309 457 71 977 
W 5 148 84 60007 555 690 8205 27 87 990 213953 300 10 45 
400 0 78 764 8900] 912 214068 285 462 644 716 895 955 215006 
„119 5 99 5 er: ar 7 ren = 464 595 798 837 48 217066 

7 P 
360 85 400 83 552 808 39 907 51 [500] nn 
220060 125 339 445 512 300] 32 690 889 221127 50 256 814 46 
50, Bau b . h eh 80 30700 ot 19 dio 1500 
55 
693 621 225123 [1500] 31 265 425 94 500 [500) 


a [8000] 853 447 612 794 113997 2 1 58 3 445 62 718 86 
115503 614 32 99 815 978 116071 36 76 842 984 95 
42 45 30 (600 95 424 75 512 58 

56 628 . 119016 21 349 43 818 


575 609 32 9¹ 910 32 10 18 1225 287 92 [500] 352 41849 
882 908 31 85 122084 238 360 405 57 871 86 46 


7 76 92 8 
1,0 000 580 742 79 1500] „127004 [500 
128141 94 ‚220 453 77 558 896 923 129337 73 497 555 


SCH 85707 en 51 5 


134195 351 828 4% 300) 
564.978 186007 97 1 
30 10 0 80 046 808 [3 


140451 54 513 51 [300] 667 858 [500] 141064 115 A 68 en en 
85 432 509 82 853 74 971 142393 19 536 13001 676 761 (..00) 90 

3014 141 45, 282 1500) 96 (3000) 709 829 68 A 00 230 "33 
855 879 900 . 87 716 8 5 82 


882 157018 128 43 33 
158199 278 . Nil 713 856 968 


67 575 645 66 86 [300 
160089 110 446 5: 95 41 11500) ae 1500] 61 138 226 [1500] 39 
92001 [500) 12 71_176 412 455 155 
3002 292 323 28 3 54 97 467 82 509 654 724 [3000 804 
164252 327 = 35 59 518 615 806 [500]-41 165059 124 37 567 525 
70 793 828 933 84 166255 [300] 64 75 90 626 167175 90255 31% 
70 18 55 W 9 5 Kir N 67 108173 91 97 281 510 649 74 930 76 


zur 
90 155 5 0 ‚208. 52 Er 99 195. 03 44 4 ‚65 171127 890 


81 9 13 
198108 94 277 345 599 845 94 925 170028 284 408 806 31 88 90724 


1 53 70 86 303 [ 90090 = a 86 631 79 796 931 60 65 181130 
e 1600) 32 738 99 000 182167 dee 33 
7 107 67 305 2 in 9 Br 698 710 47 99 184028 
0.967 1 [1500] 303 46 536 633 777 881 95 960 5 

1 

2 
872 84 9983 180 100 61 3 68 73 76529 0 30 99 670 91 912 3 

190234 823 521 809 26 28 977 191171 241 8 992 500 15 572 
78 645 645 79 865 906 36 192067 159 511 686 729 6 627 
194048 75 92 248 79 [500] 343 468 504 675 102 J 707 47 901 88 
195012 23 [3000] 77 [500] 138. 39 1, 590 704 78 300 ae 
2 
28 30 682 842 92 [1500] 199089 256 383 486 560 644 85 


9 202 962.447 870 1500] 838.955 201100 26.200 den 463 90614 
27 1 1 800 2652000 0 7 16 60 94 587 59 00 34 615.58 64 


141 
211192 222 425 
95 37 78 85 212066 68 72 96 253 418 71 04 665 853 81 213906 
116 444 49 80 en 541 636 76 870 214007 297 381.814 49 647 73 731 
839 971 215023 535 44 603 96 815 21651 50/792. 824 19 217082 
103 37.232 40 49 390 400 16 36 21807 200 91 393 455 
Bi 645 817 958 7 21 885 137 250 358 432 57 62 [3000] 527 [500] 
200 0 1590705 120 4 95 N 804529 24 8 77 1 76 m 170 202 24 
326 595 725 843 996 227940 104 13 24 3 ’ 550 61 99 435 


585 658 77 790 854 223262 89 59747 537 685 60 901 "284106 328 523 


641 89 811 901 225077 80 99 8 


um die Jungfrau handle. Die ſich mehe u 
mehr anſammelnde Volksmenge zog dle 


bene (berbei. Aber alle Vorſtellungen, daß 


„Mein Himmel, Hella!“ rief Frau von Balten 
verwirrt, „ich glaube gar, Du hätkeſt Dich gefreut, 
wenn Dein Verdacht begründet geweſen wäre!“ 

Pella athmete tief auf. „Nein, Tante,“ ſagte 
ſie langſam, „ich freue mich, daß er nicht begründet 
war!“ 

„Wie kam nur der ſchreckliche Menſch, der Diener 
Salbergs, dazu, Deinen Verdacht zu erregen?“ fragte 
Tante Lona. 

„Louis hat ſich ohne Zweifel empfindlich an dem 
Direktor rächen wollen,“ antwortete Pella. „Wofür, 
das mag der Himmel wiſſen. Der fein anaclegte 
Plan war nur etwas zu kühn aufgebaut, ſo daß der 
leiſeſte Windſtoß ihn vernichten mußte. Louis ſoll 
Fräulein Büchner nicht begleiten. Tante Lona, Du 
thuſt mir wohl den Gefallen und erſuchſt den Herrn 
Direktor, daß er ſeinem Paul geſtattet, die Blinde 
nach Lindenheim zurückzubringen.“ 


„Aber Kind,“ ſagte Frau von Balten ver⸗ 


Nella zögerte. „Ich möchte es nicht gern, Tante.“ 
ortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Die Schuhe der Gerechtigkeit. In der in 
Kaſan erſcheinenden ruſſiſchen Zeitihrift „Dejotel“ 
erzählt ein Herr N. Katanow, der eine Reſſe durch 
China gemacht bat, folgende Reiſeerinnerung: In 
China herrſcht der Brauch, unter den Stadtthoren 
hölzerne Käfige aufzuhängen, in denen Holzſchuhe auf⸗ 
bewahrt werden. Mit dieſen Holzſchuhen hat es 
folgende Bewandtniß: Wenn ein höherer Beamter in 
einer Stadt feine dreijährige Dienftzeit abgedient und 
ſich während dieſer Zeit keine Rechtsverletzung hat zu 
Schulden kommen laſſen, fo beglettet ihn die Bevölkerung 
bel feiner Abreiſe bis vor das Thor und verabſchiedet 
ſich von ihm mit den Worten: „Ihr verlaßt uns 


alten Schuhe und erhält für ſie als Gegengeſchenk 
‚wet Silberbarren. Die Schuhe werden ſodann im 
Triumph nach der Stadt getragen und in einem 
hölzernen Käfig unter dem Stadtthore aufgehängt. 
An dieſe Erzählung fügen die „Nowoftl“ die Be: 
merkung, daß es in China mit der Gerechtigkeit der 
Beamten nicht weit her ſein muß, ſonſt würden die 
Chineſen, wenn ſie jedesmal die alten Schuhe ihrer 
Beamten gegen Silberbarren eintauſchen müßten, in 
kurzer Zeit bankerott werden. — Kann ſchon fein! 


en Geſpenſterſeherei. Man ſchreibt den 
„Münch N. N.“ aus Madrid: Am ſpäten Abend des 
27. Apr! verbreitete ſich das Gerücht, daß die „Virgen 
de la Paloma“ einen nächtlichen Spaziergang über 
die Dächer der Stadt unternehme. Viele Tauſende 


batten ſich in den betreffenden Straßen angeſammelt. 


um ſich die Erſcheinung der heiligen Jungfrau anzu⸗ 


um einen vom Monde in eigenthümlicher Weile 

leuchteten Schornſtein handle, wurden mit Hohn al 
genommen. Auch der Gouverneur von Madrid ven, 
mochte das Volk nicht von feinem Glauben abwend 
zu machen. Er ſchickte verſchledene Pollzelbeamte 5° 
das Dach, um das Volk zu überzeugen. 


Aber © 11 
dies fruchtete nicht. Da riß dem Gouverneur 0 


Geduldfaden; er ließ eine Abthellung berittener 
darmerie anrücken, der es bald gelang, die von 12 
ſenden beſetzte Straße zu räumen, ſo daß der Pferde 
bahnverkehr wieder hergeſtellt werden konnte, ob 
abergläubiſche Volk verharrte aber bei ſeinem Wa 


und ſchimpfte den Gouverneur einen tet rische“ 


roteſtanten. ab⸗ 
* — Hohe Totaliſatorquote Bel dem , 
g, 

1 HZ 


rennen in Wien am 3. Mat wurde auf „Breb® 
die bisher wohl kaum auf einem Renn platz 
weſene Total ſatorquote von 2414 fl. ür 5 
gezahlt. a 


etzt! ltet uns in gutem Andenken, wie auch ſehen. Ein Priefter verſicherte der abergläuhlſchen 
ER Each ein guteß Andenken e e daß die belle Erſcheinung auf dem Dache, 
werden. Eure Füße haben bei uns ſchöne ! die man für die Jungfrau blelt, allerdings etwas 


Spuren hinterlaſſen und wir bitten Euch, Ihr wollet Lebendiges jel, 


aber er vermöge nicht anzugeben, ob 
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